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der Herbst zieht ein ins Lippe-
tal – bunt, leuchtend und voller 
Geschichten. Wenn am 11. Ok-
tober in Lippborg der „Leucht-
ende Herbstzauber“ die Stra-
ßen erhellt, zeigt sich unsere 
Region von ihrer stimmungs-
vollsten Seite: Begegnung, Ge-
nuss und Wärme im goldenen 
Licht. Ebenso erhellend, wenn 
auch auf ganz andere Weise, 
ist die Ausstellungseröffnung 
„Ein Leben für die Kunst“ am 
2. November, die dem großen 
Antonius Höckelmann gewid-
met ist. 25 Jahre nach seinem 
Tod würdigen wir damit einen 
Künstler, der weit über unsere 
Heimat hinausstrahlte.

Freuen dürfen wir uns auch 
auf  e in echtes  Dauerbren-
ner-Format: Zum 13. Mal lädt 
die „Black and White Comedy 
Night“ nach Hultrop ein – ein 
Abend voller Lachen, der uns 
daran erinnert, wie wichtig Hu-
mor im Alltag ist. Einblick in 
den Alltag junger Menschen 
gibt hingegen das Interview 
mit BufDi Flemming Stromberg 
von der Lippetalschule enga-
giert, neugierig und zukunfts-
orientiert.

Unser Blick schweift zudem 
nach Lippstadt, wo der Fall Jo-
achim Volz bewegt und Fra-
gen aufwirft. Doch dort war-

ten auch erfreuliche Ereignisse: 
eine Lesung, ein Auftritt einer 
Tanzgruppe und die farbenfro-
he Herbstwoche mit Kirmes la-
den zum Mitfeiern ein.

Und weil Herbstzeit auch Ern-
tezeit ist,  haben wir für Sie 
neue Kürbisrepzepte zusam-
mengestellt, wärmend, würzig, 
wohltuend.

Genießen Sie die kommenden 
Wochen – mit offenen Augen, 
wachem Geist und vielleicht ei-
nem leckeren Stück Kürbis-Bir-
nen-Flammkuchen.

Ihr Team von „Der Lippetaler“
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Ihr Schuhhaus 

mit dem besonderen 

Service

Die neue 
        Herbst- und Winterkollektion ist eingetro� en!

Mo.-Fr. 8.30-12 Uhr und 14.30-18 Uhr · Sa 8.30-12.30 Uhr
Hauptstr. 24 I Lippetal-Lippborg I 0 25 27 / 91 93 91

HERBST
Trends

Die Lippborger können sich 
am Samstag, 11. Ok tober, 
von 17 bis 22 Uhr auf die drit-
te Ausgabe des Shoppinge-
vents „Leuchtender Herbst-
zauber “ freuen. Nachdem 
das Event 2023 erstmalig 
stattfand und sich einer gro-
ßen Resonanz erfreute, wur-
de es im vergangenen Jahr 
in einem noch größeren Stil 
fortgesetzt. Jennifer Mauß, 
Inhaberin vom Schuhhaus 
Beile, hat im vergangenen 
Jahr die Organisation des be-
liebten Events übernommen 
und kümmert sich auch in 
diesem Jahr wieder darum, 
dass möglichst viele Geschäf-
te beim Leuchtenden Herbst-
zauber in Lippborg vertreten 
sind und alles reibungslos 
abläuft. 

Shopping mit Atmosphäre
In diesem Jahr haben am Abend 
des 11. Oktobers zum Beispiel 
die Geschäfte Beile, Brentrup, 
Delmann, Bessmann und der Ei-
ne-Welt-Laden geöffnet. Neben 
dem Shopping-Erlebnis bieten 
die Geschäfte ihren Besucherin-
nen und Besuchern auch wieder 
ein Gläschen Sekt an. Das Event 
soll schließlich in einer locke-
ren und familiären Atmosphäre 
stattfinden. Bei Bessmann kann 
nicht nur die neueste Herbst-
mode begutachtet werden, son-
dern es wird zusätzlich auf dem 
Außengelände Stände mit pas-
senden Herbstangeboten ge-
ben. Zudem gibt es ein nettes 
Rahmenprogramm. Bis zu dem 
Event ist die energetische Sanie-
rung bei Bessmann auch abge-
schlossen.

Herbstmarkt auch dabei
Eine Institution, die sich bereits 
bewährt hat, wird es in diesem 
Jahr auch wieder in Lippborg ge-
ben. Bei Bentrup, Bessmann und 
im Schuhhaus Beile wird es auf 
dem Außengelände wieder ei-
nen kleinen Herbstmarkt geben. 
Bei Beile können sich Besuche-
rinnen und Besucher ein Bild von 
den aktuellen Schuhtrends für 
die kommende kalte Jahreszeit 
machen und sich vielleicht schon 

Fotos: Xxxxxxxx
für jedes Wetter passend einde-
cken – denn die neue Herbst- 
und Winterkollektion ist einge-
troffen. Bei Delmann dreht sich 
alles um Pflanzen und Blumen, 
die im Herbst und Winter ange-
sagt sind. Die Familie Delmann 
ist seit nunmehr drei Generatio-
nen bekannt für Qualität und In-
novation im Gärtnerhandwerk. 
Auch sie öffnet am 11. Oktober 
in Lippborg ihre Pforten. Bei Ben-
trup gibt es herbstliche Deko und 

nützliche Geräte für den Haus-
halt. Im Eine-Welt-Laden gibt es 
fair produzierte und gehandelte 
Ware zu erwerben. Generell ver-
fügen alle Geschäfte über Park-
plätze, sodass man sie auch gut 
mit dem Auto erreichen kann.

Noch Plätze frei
Für gemütliche Stimmung sorgt 
die bunte Beleuchtung an die-
sem Abend, denn alle teil-
nehmenden Geschäfte bezie-

"Leuchtender Herbstzauber"
Shopping in Lippborg am 11. Oktober

hungsweise Häuser werden 
angestrahlt. Alle Beteiligten freu-
en sich auf einen gemütlichen 
Abend. Jennifer Mauß möchte 
zudem die Anwohner ermutigen, 
zur allgemeinen Stimmung bei-
zutragen, indem sie eine Kerze 
ins Fenster stellen und ihre Gär-
ten beleuchten. „Wir haben noch 
einige Plätze frei. Wer sich also 
noch mit einem Stand beteili-
gen möchte, kann sich gerne un-
ter Telefon 02527-919391 bei mir 

melden“, erklärt die Organisato-
rin. Gerade der bunte Herbst mit 
seinen Mode- und Dekorations-
trends bietet die optimale Ge-
legenheit für einen Besuch und 
Abendbummel in Lippborg. Nut-
zen Sie die Gelegenheit, kom-
men Sie vorbei und lassen Sie 
sich inspirieren!
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Brentrup ist auch dieses Jahr wieder dabei. Auch Kürbisse dürfen nicht fehlen.
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Chor B-Ware mit „KribbelMomente“
Emotionaler Gospel-, Worship- und Pop-Abend
Am Freitag, 26. September 
2025, um 20 Uhr startet die 
neue Saison von Kultur in Lip-
petal e.V. stimmungsvoll: Der 
Bielefelder Chor B-Ware prä-
sentiert im Bürgerhaus Herz-
feld sein Konzertprogramm 
„KribbelMomente“ und ga-
rantiert einem begeisterten 
Publikum ein buntes Spekt-
rum aus Gospel, Worship-Mu-
sic und Pop-Songs.

Der Chor B-Ware hat sich seit 
seiner Gründung im April 2011 
zu einer festen Größe in der 
Bielefelder Musikszene entwi-
ckelt. Unter der Leitung von 
Mitja Rose, einem erfahrenen 
Chorleiter und Sänger, wird wö-
chentlich mit viel Engagement 
und Leidenshcaft geprobt. Die 
etwa 20 gospelbegeisterten 

Sängerinnen und Sänger verei-
nen Stimmen und Emotionen – 
ob Sopran, Alt, Tenor oder Bass 
– und liefern ein vielseitiges 
Programm, das das Publikum 
direkt ins Herz trifft.

Begleitet werden sie von einer 
professionellen Band, beste-
hend aus Oliver Kleine (Piano), 
Andreas Zymny (Saxophon) und 
Christian Mika (Schlagzeug), die 
mit frischen Ideen und musika-

lischem Witz eine wunderbare 
Klangwelt schaffen.

Mit dem Titel „KribbelMomen-
te“ verspricht der Chor nicht 
weniger als emotionale Gänse-
haut-Momente: intensive Har-
monien, kraftvolle Rhythmen 
und bewegende Melodien – 
mal zart, mal mitreißend – sor-
gen für Chormagie pur. Schon 
bei den „Bielefelder Nachtan-
sichten“ hinterließ B-Ware blei-
benden Eindruck – nun öffnet 
sich erneut die Bühne für diese 
mitreißende Darbietung.

Der Vorverkauf läuft exklusiv per 
E-Mail an vorverkauf@kultur- 
in-lippetal.de. 
Ein Ticket kostet 20 Euro im  
Vorverkauf, an der Abendkasse 
22 Euro. 

Foto: Chor B-Ware

Ein Leben für die Kunst
Antonius Höckelmann im Museum Abtei Liesborn
Im Museum Abtei Liesborn 
eröffnet die Ausstellung „Ein 
Leben für die Kunst“ – eine 
Hommage an den regiona-
len Künstler Antonius Höckel-
mann zum 25. Todestag.

Im malerischen Wadersloh-Lies-
born präsentiert das Museum 
Abtei Liesborn ab dem 2. No-
vember 2025 eine tiefgründige 
Auseinandersetzung mit Leben 
und Werk von Antonius Höckel-
mann. Mit der Schau „Ein Leben 
für die Kunst“ ehrt das Museum 
den Künstler nicht nur als bedeu-
tende Persönlichkeit der lokalen 
Kunstgeschichte, sondern nutzt 
sie zugleich als Höhepunkt im Ju-
biläumsjahr: der Kreis Warendorf 
feiert sein 50-jähriges Bestehen.

Der Künstler im Rampenlicht 
– Antonius Höckelmann
Geboren 1937 in Oelde und 2000 
in Köln verstorben, gilt Antoni-
us Höckelmann als künstlerischer 
Grenzgänger mit einem einzig-
artigen Ausdrucksreichtum. Sei-
ne Arbeiten bestechen durch in-
tensive Auseinandersetzungen 
mit Mythologie, Religion und ge-
sellschaftlichen Subkulturen. In 
einem komplexen Geflecht von 
Linien und Formen erhebt er grie-
chisch-römische Figurationen, 
biblische Motive und christliche 
Volkssagen zu einer vielschichti-
gen Bildsprache.
Gleichzeitig zieht der Künstler In-
spiration aus oft klaren Gegensät-
zen: dem Kneipen- und Rotlicht-
milieu sowie aus dem Pferdesport, 
insbesondere Sulkyrennen. Die-
se Themenvielfalt zeigt Höckel-
manns Interesse für das Leben 
abseits des Mainstreams und ver-
leiht seinen Werken eine spürbare 
Dynamik und Spannung.

Jubiläum und Erinnerung – 
Bedeutung der Ausstellung
Die Ausstellung ist Teil einer re-
gionalen Feierlichkeit: Der Kreis 
Warendorf, Träger des Museums, 
begeht 2025 sein 50-jähriges 
Bestehen. Zugleich jährt sich 
der Todestag Höckelmanns zum 

25. Mal – eine doppelte Chan-
ce zur Würdigung des Künst-
lers. Das Museum versteht die 
Schau als Einladung, einen be-
deutenden regionalen Künst-
ler in einen großen historischen 
Kontext einzubetten und seine 
ungebrochene Relevanz sicht-
bar zu machen.

Förderer und Unterstützer
Die Ausstellung wird von nam-
haften Institutionen getragen, 
darunter das Ministerium für 
Kultur und Wissenschaft des 
Landes Nordrhein-Westfalen, 
die Marianne-und-Rudolf-Ha-
ver-Stiftung, die Kulturstiftung 
der Westfälischen Provinzial Ver-
sicherung sowie die Stiftung der 
Sparkasse Münsterland Ost. Die-
se breite Unterstützung unter-
streicht die kulturelle und künst-
lerische Bedeutung der Schau 
weit über die Region hinaus.

Museum Abtei Liesborn – 
Ort der Kunst und Geschichte
Das Museum Abtei Liesborn, 
getragen vom Kreis Waren-
dorf, befindet sich in der Ab-
tei Liesborn und widmet sich 
vielfältigen Ausstellungs- und 
Bildungsformaten. Es verbin-
det regionale Geschichte, sa-
krale Kunst und moderne Ver-

mittlungsformen und bietet 
ein attraktives Programm: Öff-
nungszeiten sind dienstags bis 
sonntags von 10 bis 18 Uhr, 
montags und feier tags ge -
schlossen. Der Eintritt ist frei, 
was den Besuch besonders ein-
ladend macht.

Eröffnung und Ausblick
Die Ausstellung „Ein Leben für die 
Kunst“ wird feierlich am Sonntag, 
dem 2. November 2025, um 15 
Uhr eröffnet. Weitere Informatio-
nen zum Begleitprogramm sollen 
demnächst veröffentlicht werden 
– mögliche Führungen, Vorträge 
oder Workshops dürften das Aus-
stellungserlebnis bereichern.

Foto: VG Bild-Kunst

Herbstleuchten im Maximilianpark Hamm
Lichtermeer für die Sinne

Ein einzigartiges Festival der 
Farben und Lichter inmitten 
der Natur.

Das Herbstleuchten 2025 im Ma-
ximilianpark in Hamm ist ein ab-
solutes Highlight der Herbst-
saison. Vom 10. Oktober bis 
2.November 2025 verwandelt 
sich der Park in ein faszinieren-
des Lichter- und Kunstspektrum, 
das Besucher jeden Alters ver-
zaubert. Inmitten des herbstli-
chen Ambientes erstrahlen die 
Bäume, Wege und Wasserspiele 

in einem Meer aus bunten Lich-
tern und faszinierenden Instal-
lationen.
Mit über 100 Lichtkunstwerken 
und illuminierenden Skulpturen, 
die in der gesamten Parkland-
schaft verteilt sind, schafft das 
Herbstleuchten eine einzigarti-
ge Atmosphäre. In Kombination 
mit Musik und interaktiven Ele-
menten entstehen stimmungs-
volle Erlebnisse, die alle Sinne 
ansprechen. Besonders Familien 
und Fotofans kommen hier auf 
ihre Kosten. Da die Besucherzahl 

in diesem Jahr begrenzt ist, sind 
Tickets ausschließlich online im 
Vorverkauf erhältlich – Dauer-
kartenbesitzer haben jedoch 
uneingeschränkten Zugang. So 
wird jeder Abend zu einem be-
sonderen Erlebnis. Die Veran-
staltung lädt dazu ein, die Natur 
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auf eine ganz neue Weise zu ent-
decken – im Spiel von Licht und 
Schatten.

Erleben Sie das Herbstleuchten 
2025 im Maximilianpark – ein 
unvergessliches Festival, das die 
Herbstnächte erleuchtet.
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105 Jahre Spielmannszug Hovestadt–Nordwald
Musik, Geschichte und Herz
Wenn der Spielmannszug 
Hovestadt–Nordwald zum 
Konzert lädt, dann ist das 
mehr als nur Musik – es ist ge-
lebte Geschichte. Anlässlich 
seines 105-jährigen Bestehens 
feierte der Verein in diesem 
Jahr ein festliches Benefizkon-
zert am Schloss Hovestadt, ge-
meinsam mit dem Blasorches-
ter Stromberg.

Der Abend stand ganz im Zei-
chen von Tradition, Gemein-
schaft und einem guten Zweck. 
Zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher genossen nicht nur 
die musikalischen Darbietun-
gen, sondern unterstützten mit 
ihren Spenden die Hospizbewe-
gung im Kreis Warendorf. Der 
Eintritt war frei, und die stim-
mungsvolle Kulisse des Schlos-
ses verlieh dem Jubiläum ei-
nen ganz besonderen Rahmen. 
 
Von Beginn an herrschte eine 
festliche Atmosphäre: Schon 
beim Einlass kamen die Gäste 
miteinander ins Gespräch, ehe 
das Konzert musikalisch eröff-
nete. Für das leibliche Wohl war 
ebenfalls gesorgt, sodass der Ju-
biläumsabend nicht nur musika-
lisch, sondern auch kulinarisch 
in Erinnerung bleiben wird.

Ein Verein mit Geschichte
Die Wurzeln des Vereins reichen 
bis in die Zeit des Ersten Welt-
kriegs zurück. Damals wurden 
Jugendwehren gegründet, in 
denen junge Männer das Trom-
meln und Flöten lernten. Aus 
diesen Anfängen entwickel-
te sich 1920 der heutige Spiel-
mannszug Hovestadt–Nord-
wald, gegründet von Franz 
Giepen, Heinrich Hokenbecker 
und Fritz Hüntemann. Zwei 
Männer – eine Trommel und 
eine Flöte – führten damals den 
ersten Schützenzug an. Heu-
te zählt der Verein über 40 ak-
tive Musikerinnen und Musiker. 
 
Die Entwicklung des Vereins 
ist ein Spiegelbild regiona-
ler Identität, Kameradschaft 
und musikalischer Hingabe. 
Von den ersten Uniformen mit 
Schwalbennestern auf schwar-
zen Jacken bis hin zu inter-
nationalen Auf trit ten – der 
Verein blickt auf eine ereig-
nisreiche Zeit zurück. Beson-
dere Er wähnung verdienen 
Persönlichkeiten wie Hein-
rich Rodehüser, der die mu-
sikalische Ausbildung präg-
te, und Horst Schneider, der  
als Tambourmajor den Verein 
über 20 Jahre lang leitete.

Von Hovestadt nach New York
Ein Meilenstein in der Vereins-
geschichte war die Teilnahme 
an der Steuben-Parade 1996 
in New York. Als erster auslän-
discher Spielmannszug über-
haupt durfte der Verein die-
se traditionsreiche Parade in 
Manhattan anführen. Der to-
sende Applaus tausender Zu-
schauer, der Empfang im Ger-
man Club in New Jersey und 
das Gefühl, Deutschland musi-
kalisch in der Weltstadt zu ver-
treten – all das bleibt unver-
gessen. Als Andenken hängt 
dort heute eine signierte Spiel-
mannsmütze – ein Symbol für 
die bleibende Verbindung.
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Gemeinschaft, 
Engagement, Bereitschaft
Trotz aller Erfolge hat der Spiel-
mannszug nie den Blick für das 
Wesentliche verloren: das Mit-
einander. Mit der Gründung ei-
ner Altersabteilung, regelmä-
ßiger Nachwuchsausbildung 
durch er fahrene Mitglieder 
und der ak tiven Teilnahme 
an regionalen Schützenfes-
ten bleibt der Verein jung – in 
Klang und Charakter. 

Auch der jährliche Lippetaler 
Spielmannstreff, initiiert 1971, 
ist heute eine feste Institution 
in der Region.

Lachen bis zum Abwinken
Comedy Night feiert 13. Ausgabe
Am 27. September heißt es 
wieder: Bühne frei für die gro-
ßen Lacher! Bereits zum 13. 
Mal lädt die „Black & White 
Comedy Night“ ins Vereins-
heim des SW Hultrop ein – und 
verspricht einen Abend vol-
ler Pointen, Musik und treff-
sicherem Humor. Mit dabei: 
drei hochkarätige Comedians, 
ein wortgewandter Moderator 
und jede Menge gute Laune.

Mit  der  Angs t  vor  der  Un -
glückszahl 13 nehmen es die 
Ve r a n s t a l t e r  m i t  H u m o r  – 
schließlich steht das Erfolgs-
format seit  Jahren für bes-
te Unterhaltung. Moderator 
Mario Siegesmund führt das 
Publikum durch den Abend 
und bringt nicht nur Schlag-
fertigkeit, sondern auch mu-
sikalisches Gespür mit .  Un-
terstützt wird er von einem 
Tr i o  a u s  e r f a h r e n e n  C o -
medians ,  das unterschied -
l i c h e r  k a u m  s e i n  k ö n n t e . 

Johnny Armstrong, bekannt aus 
TV Total und diversen Forma-
ten, bringt britischen Charme, 
einen schottischen Namen und 
messerscharfen Witz mit auf die 

Bühne. Als Wahl-Berliner hat er 
die deutsche ComedyA-Szene 
längst erobert – mit Tempo, Ti-
ming und einer Menge Selbst-
ironie. Faiz Mangat, früher Teil  

e i n e r  e r f o l g r e i c h e n  d e u t-
schen Boyband,  zeigt  s ich 
heute von einer anderen Sei-
te: Mit Energie, Authentizi-
tät und musikalischem Talent 

nimmt er das Publikum mit auf 
eine Reise durch Vergangen-
heit, Popkultur und Alltags-
wahnsinn – oft zum Brüllen 
komisch, manchmal nachdenk-
lich, aber immer mitreißend. 

Achim Leufker ist ein Meister 
des trockenen Humors. Sei-
ne Gags kommen ruhig, aber 
treffsicher – gespickt mit Wort-
spielen, skurrilen Gedanken-
sprüngen und intelligentem 
Witz. Bereits bei früheren Auf-
tritten in Hultrop konnte er 
das Publikum über zeugen. 
 
Musik, Comedy und Interaktion 
– das Erfolgsrezept der „Black & 
White Comedy Night“ bleibt auch 
in der 13. Ausgabe bestehen. Ver-
anstaltungsbeginn ist um 20 Uhr 
im Vereinsheim SW Hultrop, Hein-
torper Straße 2, Lippetal.

Ticket-Infos
Der Vorverkauf läuft vom 25. Au-
gust bis 26. September. Tickets 
gibt es für 15 Euro im Vorver-
kauf, an der Abendkasse für 18 
Euro. Karten sind erhältlich an 
mehreren Vorverkaufsstellen in 
der Region oder per Mail unter 
comedy@swhultrop.de

Johnny ArmstrongFaiz Mangat

Mario Siegesmund Achim Leufker
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Freitag, 3. Oktober

14 Uhr	 Fest
Freundschaftstreffen/Jubiläums-
feierlichkeiten Spielmannszug 
Hovestadt-Nordwald
In und um den Albertussal 
Hovestadt

14 Uhr 	 Sport
Radtour
Durchs Lippetal

Montag, 6. Oktober

15.30 Uhr 	 Beratung
Kostenfreie Initialberatung zur 
energetischen Gebäudesanierung 
(halbstündig, nur mit Anmeldung)
Haus Biele, Hovestadt

Mittwoch, 8. Oktober

14.30 Uhr 	 Religion
Erntedankmesse
Kirche Lippborg/Pfarrheim

19.30 Uhr 	 Besprechung
Jahreshauptversammlung 
der ARGE
Feuerwehrgerätehaus  
Oestinghausen

Samstag, 11. Oktober

20 Uhr 	 Besprechung
Abrechnungsversammlung 
Schützenverein Lippborg e.V.
Vereinslokal Willenbrink

Oktober/NovemberVeranstaltungskalender
Sonntag, 19. Oktober

10.30 Uhr	  Religion
Heilige Messe zum 14. Jahrestag 
der Basilikaerhebung
St.-Ida-Basilika Herzfeld

17 Uhr Feier
Geistliche Abendmusik  
zur äußeren Feier  
des 14. Jahrestags der  
Basilikaernennung
St. Ida Wallfahrtsbasilika  
in Herzfeld

Sonntag, 26. Oktober

9 Uhr 	 Religion
Gemeindefrühstück
Haus Idenrast Herzfeld

10.30 Uhr 	 Religion
Weltgebetstag des Kolpingwerkes
mit Hochamt in der St. Ida Basilika

15 Uhr 	 Führung
Gästeführung
Haus Assen, Lippborg

Montag, 3. November

15.30 Uhr 	 Beratung
Kostenfreie Beratung zur energeti-
schen Gebäudesanierung (nur mit 
Anmeldung) Haus Biele, Hovestadt

Mittwoch, 5. November

14.30 Uhr 	 Religion
Verstorbenengedenken
Kirche Lippborg/Pfarrheim

Samstag, 15. November

16 Uhr 	 Fest
Lichterzauber
Wadersloh

Sonntag, 16. November

9 Uhr 	 Religion
Volkstrauertag
Kirche Lippborg

17 Uhr 	 Religion
Geistliche Abendmusik 
zum Volkstrauertrag
St. Ida Wallfahrtsbasilika 
in Herzfeld

Sonntag, 23. November

9 Uhr 	 Religion
Gemeindefrühstück
Haus Idenrast Herzfeld

Samstag, 29. November

18.30 Uhr 	 Religion
Natürlich In Kirche, Hovestadt

18 Uhr 	 Fest
Nikolaustage Diestedde
Nikolauskirche

Sonntag, 30. November

13 Uhr 	 Fest
Nikolaustage Diestedde
Nikolauskirche
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KLEINANZEIGEN

Bildung und Wissenschaft aus dem Lippetal
Forscher mit regionalen Wurzeln
Das Lippetal im Kreis Soest ist 
geprägt von Landwirtschaft, 
Traditionen und starken Dorf-
gemeinschaften. Doch die Re-
gion brachte nicht nur Hand-
werker und Ehrenamtliche 
hervor, sondern auch Per-
sönlichkeiten, die in Wissen-
schaft, Forschung und Bildung 
Spuren hinterlassen haben.

Ob Pädagogik, Literaturwissen-
schaft oder Kirchengeschich-
te – Forscher aus dem Lippetal 
wirkten weit über ihre Heimat 
hinaus.

Theodor Herold – 
Pädagoge und Dichter
Geboren 1871 in Herzfeld, machte 
sich Theodor Herold als Pädago-
ge und Professor einen Namen. 
Nach seinem Studium prägte er 
in Düsseldorf das Bildungswesen. 
Nebenbei veröffentlichte er lyri-

sche Texte. Sein Leben zeigt, wie 
eng Wissenschaft und Kultur ver-
bunden sein können und dass Bil-
dung mehr ist als Unterrichtsor-
ganisation.

Franz Müller-Frerich 
und Heinrich Luhmann – 
Pädagogik mit Herz
Franz Müller-Frerich (1890 –
1962) und Heinrich Luhmann 
(1890–1978) setzten ebenfalls 
Maßstäbe. Beide sahen Bil -
dung nicht nur als Wissensver-
mittlung, sondern als Weg zur 
Persönlichkeitsentwicklung. 
Müller-Frerich veröffentlich-
te zudem literarische Werke, 
während Luhmann auch als 
Dichter hervortrat. Sie verkör-
pern eine Pädagogik, die Ver-
stand und Herz gleichermaßen 
anspricht.

Adalbert Dessau – 
Brückenbauer 
zur Weltliteratur
Adalbert Dessau (1928–1984) 
widmete sich der Literaturwis-
senschaft mit Schwerpunkt La-
teinamerika. Als Hochschul-

St. Ida-Basilika

lehrer machte er literarische 
Traditionen Südamerikas in 
Deutschland bekannt und öff-
nete Türen zu einem neuen 
Forschungsfeld. Für eine Re-
gion wie das Lippetal ist sein 
internationaler Blick ein ein-
drucksvolles Beispiel dafür, wie 
weit man mit Neugier und Bil-
dung gelangen kann.

Andreas Hoffmann – 
Kirchenhistoriker unserer Zeit
Der 1959 geborene Andreas 
Hoffmann zählt zu den jünge-
ren Wissenschaftlern aus dem 
Lippetal. Als Professor für Kir-
chengeschichte befasst er sich 
mit theologischen Fragen und 
der Entwicklung kirchlichen 
Lebens. Damit führt er eine 
Tradition fort, die das Lippetal 
seit Jahrhunderten prägt: die 
enge Verbindung von Religion, 
Bildung und Gesellschaft.
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"Ein unglaubliches Privileg"
BufDi Flemming Stromberg im Interview
Das neue Schuljahr hat auch 
in der Lippetalschule begon-
nen. Die Öffentlichkeitsbeauf-
tragte der Lippetalschule Eva 
Köllermann nahm dies zum 
Anlass, um mit dem Bundes-
freiwilligen Flemming Strom-
berg (BufDi), der ein Jahr lang 
die Lippetalschule begleiten 
und unterstützen durfte, ein 
Interview zu führen.

Hallo, Herr Stromberg. Was 
war Ihr erster Eindruck von 
der Lippetalschule, als Sie hier 
angefangen haben?
Flemming Strommberg (FS): Die 
Schule ist sehr groß. Ich muss-
te erst mal alles kennen lernen. 
Der Unterricht ist ganz anders 
als meine Erfahrungen bezie-
hungsweise Erinnerungen, viel 
individueller.

Was hat Sie überrascht – posi-
tiv oder auch herausfordernd 
– im Schulalltag?
FS: Mich hat überrascht, zum ei-
nen wie digital hier alles ist, und 
zum anderen wie durchgeplant 
hier alles ist. Für alle Möglichkei-
ten gibt es immer einen Plan. An 
meiner Schule gab es noch Over-
headprojektoren. Hier gibt es 
Leihgeräte für die jüngeren Jahr-
gänge und iPads ab Jahrgang 8.

Welche Aufgaben haben Ihnen 
am meisten Spaß gemacht?
FS: Vieles hat mir Spaß gemacht. 
Beispielsweise die individuelle 
Förderung, also in eins zu eins 
Gesprächen zu arbeiten, und 
dass die fachlichen Inhalte, die 
man den Kindern beigebracht 
hat, etwas bringen und zum Er-
folg führen, ist ein gutes Gefühl.

Gab es besondere Momente 
oder Erlebnisse, die Ihnen in 
Erinnerung bleiben werden?
FS: Ja, da gibt es mehrere. Wenn 
Schülerinnen und Schüler eine 
Arbeit zurückbekommen, das 
ist schön. Aber auch lustige Ge-
spräche. Alles, was aus dem nor-
malen Unterricht herausfällt, 
wie die Mobbingprävention in 

der Jahrgangsstufe 5 während 
der Projektwoche. Auch kollegi-
umsinterne Feiern, das zu sehen, 
fand ich schön.

Was war die größte Herausfor-
derung für Sie während Ihres 
BufDi-Jahres?
FS: Die 5er, das Arbeiten mit ih-
nen ist sehr intensiv. Aber auch 
manche Klassen können heraus-
fordernd sein, da sie anstrengen-
der sind als andere, besonders 
wenn man mit Kopfschmerzen 
schon hinkommt, auch in Bezug 
auf die Lautstärke. In der interna-
tionalen Klasse (IK) gab es Schü-
lerinnen und Schüler mit einem 
Fluchttrauma, dann kann man 
nur sehr kleinschrittig vorgehen, 
dann sind aber die Ergebnisse 
am Ende umso schöner.

Wie haben Sie sich persön-
lich in diesem Jahr weiterent-
wickelt?
FS: Ich bin sicherer geworden, 
in dem was ich tue und was ich 
kann. Ich habe jetzt gesehen, 
dass die Arbeit viele positive As-
pekte und Ergebnisse hat. Mit 
jüngeren sich zu verbinden, hat 
mir viel gegeben.

Was haben Sie durch die Ar-
beit mit Kindern und Jugendli-
chen über dich selbst gelernt?
FS: Ich habe mich manchmal zu 
ernst genommen. Manchmal 
kommt man nicht weiter, man 
muss es stehen lassen. Seinen 
Stolz einfach liegen lassen.

Wie sah ein typischer Tag für 
Sie an unserer Schule aus?
FS: Ich war um 7.45 Uhr an der 
Schule, dann ging es unter-
schiedlich weiter. Manchmal war 
Unterricht, da habe ich der Lehr-
kraft jeweils geholfen oder bei 
der individuellen Förderung mit-
gewirkt, also kleinschrittig Auf-
gaben bearbeiten lassen und 
kontrolliert. Ansonsten habe ich 
beim PZ, dem pädagogischen 
Zentrum, geholfen. Ich habe vie-
le Gespräche mit Schülerinnen 
und Schülern geführt und auch 

bei habe Elternaktionen wie „El-
terncafés“ unterstützt. Außer-
dem habe ich Aufsicht in der 
Mediathek geführt. Jeden Tag 
war ich bis 16 Uhr hier. Es gab 
auch Bürozeug. Außerdem habe 
ich für Mathe, Deutsch und Eng-
lisch für die Lernoase Material 
erstellt und die Arbeitsgemein-
schaften betreut.

Mit wem haben Sie besonders 
eng zusammengearbeitet?
FS: Mit dem PZ habe ich zusam-
mengearbeitet, das heißt am 
meisten mit Franzi Dörholt, sel-
tener mit Barbara Deckert und 
Maik Glormann. Ansonsten habe 
ich viel mit den Kolleginnen Sabi-
ne Westbomke und Magdalena 
Reith und den DAZ-Lehrkräften 
Matthias Marx in der internatio-
nalen Klasse und Franzi Bahne in 
den DAZ-Kursen gearbeitet.

Gab es einen Lieblingsort in 
der Schule für Sie?
FS: Der Ganztagsraum war im-
mer lustig während der Paten-
pausen für Jahrgang 5. Ich habe 
gedacht, ich schließe nur die 
Schränke auf, dann musste ich 
aber immer mitmachen und 
sollte mitspielen. 

Welche Rolle hatten Sie im 
Kollegium und bei den Schüle-
rinnen und Schülern?
FS: Allgemein wurde ich wie ein 
Referendar wahrgenommen, für 
die Schülerinnen und Schüler 
war es noch familiärer aufgrund 
meines Alters. Der Bio-Kurs in 
der EF bestand aus Schülerin-
nen und Schülern, die waren 
nur zwei Jahre jünger als ich, 
also wurde ich eher wie ein älte-
rer Mitschüler wahrgenommen. 
Im Kollegium war es ähnlich: ich 
war unerfahrener als die ande-
ren, aber ich habe mich immer 
wertgeschätzt gefühlt.

Würdest Sie den Bundesfrei-
willigendienst weiterempfeh-
len – und wenn ja, warum?
FS: Ja, mir hat es sehr gut gefal-
len. Ich mochte die Atmosphä-

re im Kollegium, auch bei ein-
zelnen Kollegen. Die Aufgaben 
waren oft schön, meist war es 
spaßig und fast immer hilfreich.

Was nehmen Sie aus diesem 
Jahr mit für Ihren weiteren 
Weg?
FS: Auf jeden Fall Selbstvertrau-
en - wie vorhin schon erwähnt, 
die Vorstellung, als ich aus dem 
Abi kam, hat sich bestätigt. Pri-
mär war ich mit der Berufswahl 
Lehramt sicher, ich war mir nicht 
sicher wegen sonderpädagogi-
schen Aspekten. Ich konnte mir 
vorstellen, dass es zu anstren-
gend wird, das hat sich nicht 
erfüllt, deshalb mache ich das 
jetzt.

Wenn Sie an Ihre Zeit hier zu-
rückdenken – was würden Sie 
nicht missen wollen?
FS: Ein ganz großes Ding war 
persönliche Wertschätzung und 
Stimmung im Kollegium, oft 
wollte ich nur eine Kleinigkeit im 
Lehrerzimmer und hab mich di-
rekt mit drei Leuten verquatscht. 
Das werde ich vermissen und die 
ganzen Aufgaben, die mir sehr 
viel Spaß gemacht haben.

Welche Begegnung war für Sie 
besonders bedeutend?
FS: In dem Daz-Kurs (Deutsch als 
Zweitsprache) gab es Schülerin-
nen und Schüler, die von ihrer 
Flucht erzählt haben. Das, was 
die erzählen, zeigt sie verletz-
lich. Daran teilhaben zu dürfen, 
ist ein unglaubliches Privileg.

Foto: Lippetalschule

Ausstellung „Blickwinkel“ 
Drei Perspektiven, ein Blick
Am Sonntag, den 30. Novem-
ber 2025, um 14.30 Uhr, öff-
net das Haus Hagedorn sei-
ne Türen für eine besondere 
Ausstellung: Unter dem Titel 
„Blickwinkel“ präsentieren die 
Fotografierenden Hubert Rö-
gener, Richard Böhm und And-
rea Elbracht ihre Arbeiten der 
Öffentlichkeit.

Die Eröffnung findet parallel zur 
„Kleinen Kaffeezeit“ statt und ver-
bindet so Kunstgenuss mit gesel-
ligem Beisammensein. Die drei 
Ausstellenden laden die Besu-
cherinnen und Besucher ein, ihre 
individuellen Sichtweisen auf die 

Welt zu entdecken – drei Per-
sönlichkeiten, drei Perspektiven, 
eine gemeinsame Leidenschaft 
für das Spiel mit Licht, Form und 
Moment. Ob Landschaften, Ar-
chitektur oder spontane Augen-
blicke: Jedes Werk eröffnet einen 
eigenen Zugang, der den Blick 
des Publikums lenkt und erwei-
tert. Wer am Eröffnungstag nicht 
dabei sein kann, hat auch in den 
folgenden Wochen und Monaten 
Gelegenheit, die Ausstellung im 
Haus Hagedorn zu besuchen und 
sich inspirieren zu lassen.

Foto: Andrea Elbracht
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Comic-Lesung  
mit Birgit Weyhe
Künstlerin gibt Frauenschicksalen 
eine Stimme

Am Donnerstag,  9.  Okto -
ber, um 19.30 Uhr lädt der 
Kulturraum Synagoge Lipp-
stadt e.V. zu einer besonde-
ren Lesung ein. Comic-Au-
torin Birgit Weyhe, vielfach 

ausgezeichnet mit dem Max-
und-Moritz-Preis und dem  
Comicbuchpreis der Berthold-
Leibinger-Stiftung, stellt ihr 
Werk „Schweigen“ vor.

Das Buch widmet s ich den 
Schicksalen zweier Frauen, de-
ren Leben von Diktaturen ge-
prägt wurden: Ellen Marx, die 
1939 vor den Nationalsozia-
listen nach Buenos Aires floh, 
verlor im Holocaust ihre Fa-
milie und später während der 
argentinischen Militärdikta-
tur ihre Tochter. Elisabeth Kä-
semann, politisch aktiv in den 
Armenvier teln von Buenos 
Aires, wurde 1977 verhaftet, 
verschleppt und ermordet – 
während die deutsche Politik 
schwieg.

Weyhes Werk zeigt eindrucks-
voll, wie Comics Erinnerungs-
kultur und politische Aufar-
beitung leisten können. Ihre 
Lesung in Lippstadt verspricht 
eine intensive Begegnung mit 
Kunst und Geschichte.
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Philadanco! im Stadttheater Lippstadt
Afro-Amerikanischer Modern Dance

Der Fall Joachim Volz 
Ein Überblick

Ein Urteil gegen die Realität 
Warum das Verbot in Lippstadt Frauen im Stich lässt

Am Sonntag, 12. Oktober, um 
19 Uhr verwandelt sich das 
Stadttheater in eine Bühne für 
eine der bedeutendsten Tanz-
compagnien der Welt: Phila-
danco!; die Philadelphia Dance 
Company. Seit ihrer Gründung 
1970 als eine der ersten All-
Black Dance Companys begeis-
tert sie weltweit mit Modern 
Dance auf höchstem Niveau.

Philadanco! steht für Integration, 
Vielfalt und den Abbau kulturel-
ler Barrieren. Ihre Aufführungen 
verbinden mitreißende Dynamik 
mit tiefem Ausdruck und lassen 

Joachim Volz ist seit fast zwei 
Jahrzehnten Chefarzt der Gy-
näkologie am Klinikum Lipp-
stadt. Sein berufliches Pro-
fil ist klar: Er steht für eine 
moderne Frauenheilkunde, 
für individuelle Betreuung – 
und für die Bereitschaft, auch 
schwierige Entscheidungen 
mitzutragen. Über Jahre führ-
te er medizinisch indizierte 
Schwangerschaftsabbrüche 
durch: wenn der Fötus schwe-
re Fehlbildungen aufwies oder 
wenn das Leben oder die Ge-
sundheit der Schwangeren 
massiv gefährdet waren.

Die Wende kam mit der Fusion. 
Das evangelische Krankenhaus 
ging 2023 in einem katholischen 
Trägerverbund auf. Was zunächst 
wie ein reiner Verwaltungsakt 
wirkte, sollte das Berufsleben von 
Volz radikal verändern. Kurz nach 
der Übernahme erhielt er zwei 
schriftliche Weisungen: Schwan-

Das Urteil des Arbeitsgerichts 
Hamm gegen Schwangerschafts-
abbrüche im Klinikum Lippstadt 
ist formal juristisch vielleicht kor-
rekt – politisch und gesellschaft-
lich aber ein fatales Signal. Offizi-
ell ging es um Loyalitätspflichten 
im kirchlichen Arbeitsrecht. Doch 
in Wahrheit steht mehr auf dem 
Spiel: die Frage, ob Frauen in ei-
ner medizinischen Notlage auf 
Hilfe zählen können. Diese Di-
mension blendet das Gericht aus 
– und reduziert einen fundamen-
talen Konflikt auf eine arbeits-
rechtliche Nebensache.

Niemand bestreitet der Kirche ihr 
Selbstbestimmungsrecht. Aber 
wenn dieses in die körperliche 
Selbstbestimmung von Frau-
en hineinragt, kippt die Balance. 
Dass ein katholischer Träger ei-
nem Arzt sogar in seiner privaten 

jedes Stück zu einem einzigarti-
gen Erlebnis werden. Neben der 
künstlerischen Exzellenz fördert 
die Compagnie bis heute junge 
Talente und setzt wichtige gesell-
schaftliche Impulse.

Das Publikum in Lippstadt er-
wartet ein Abend voller Lebens-
freude, kraftvoller Bewegungen 
und origineller Choreografien, die 
Witz, Charme und Tiefe vereinen. 
Unterstützt wird die Veranstal-
tung von der Sparkasse Hellweg-
Lippe, dem Kultursekretariat NRW 
Gütersloh sowie dem Ministerium 
für Kultur und Wissenschaft NRW.
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Herbstzauber in Lippstadt
Lichterglanz und Volksfeststimmung

Wenn die Tage kürzer wer-
den und die Blätter in Gold 
leuchten, lädt die Lippstäd-
ter Herbstwoche vom 18. bis 
19. Oktober 2025 in die histo-
rische Innenstadt ein.

Zehntausende Besucherinnen 
und Besucher strömen jedes 
Jahr in die Stadt, um zu fei-
ern, zu bummeln und das be-
sondere Flair der Altstadt zu 
genießen. Für neun Tage ver-
wandeln sich große Teile der 
Innenstadt in einen bunten Kir-
mesplatz: Karussells, Fahrge-
schäfte und bunte Buden bie-
ten Spaß für Jung und Alt. Der 
Duft von gebrannten Mandeln, 

frischen Reibekuchen und Zu-
ckerwatte liegt überall in der 
Luft und sorgt für echtes Volks-
festgefühl. Höhepunkte sind 
der verkaufsoffene Sonntag, 
die romantische Lippe-Lam-
pionfahrt am Dienstagabend 
und ein farbenprächtiges Feu-
erwerk, das den Himmel über 
Lippstadt erleuchtet. Abends 
verwandeln tausende Lichter 
die Straßen, während das Knei-
pen- und Partyleben pulsiert. 
Die Herbstwoche 2025 ver-
spricht Musik, Begegnungen 
und unvergessliche Momente 
voller Freude, Lebenslust und 
herbstlicher Magie im Herzen 
der Stadt.
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gerschaftsabbrüche seien in der 
Klinik untersagt – und ebenso in 
seiner privaten Praxis, die in Bie-
lefeld liegt. Lediglich bei akuter 
Lebensgefahr der Schwangeren 
sollte es Ausnahmen geben.

Für Volz war das ein Bruch mit 
allem, wofür er als Arzt stand. 
Denn medizinische Indikationen 
sind keine theoretischen Aus-
nahmefälle, sondern Teil der all-
täglichen Realität in der Gynäko-
logie. Mit dem Verbot sah er die 
Versorgung von Frauen in der ge-
samten Region gefährdet. Er ent-
schied sich, die Weisungen nicht 
hinzunehmen – und zog vor Ge-
richt.

Der Streit eskalierte schnell über 
das Arbeitsrecht hinaus. Vor dem 
Arbeitsgericht Hamm standen 
nicht nur Juristen, sondern auch 
Protestierende mit Transparen-
ten: „Mein Bauch gehört mir“, „Kir-
chenrecht ist kein Strafrecht“. Für 

viele Beobachter wurde klar: Es 
geht hier nicht nur um den Ver-
trag eines Chefarztes, sondern 
um die Frage, wer in Deutsch-
land über reproduktive Medizin 
bestimmt – Ärztinnen und Ärz-
te oder die Moralvorstellungen 
kirchlicher Träger.

Am 8. August 2025 fällte das Ge-
richt sein Urteil (Az. 2 Ca 182/25): 
Die Anweisungen seien durch 
das Direktionsrecht des Arbeit-
gebers gedeckt. Der Träger dürfe 
also verbieten, dass Volz Abbrü-

che vornimmt – auch außerhalb 
der Klinik. Volz verlor, kündigte 
aber noch im Gerichtssaal an, in 
Berufung zu gehen.

Damit steht Lippstadt beispiel-
haft für ein wachsendes Prob-
lem: In vielen Regionen ziehen 
sich Ärztinnen und Ärzte aus der 
Versorgung zurück, Kliniken mit 
kirchlicher Bindung verweigern 
Eingriffe, die zwar legal und me-
dizinisch notwendig sind, aber 
nicht ins religiöse Selbstver-
ständnis passen.

Praxis verbieten darf, medizinisch 
anerkannte Eingriffe vorzuneh-
men, sprengt die Grenzen eines  
säkularen Staates.

Deutschland hat den § 219a ge-
strichen, um Informationen über 
Abbrüche zu ermöglichen. Das 
Urteil wirkt wie ein Rückschritt – 
zurück in eine Zeit, in der Frauen-
rechte hinter Moralvorstellungen 
zurücktraten. 

Der Fall Volz zeigt: Hier geht es 
nicht nur um einen Arzt, hier 
geht es um ein Prinzip. Und die-
ses Prinzip lautet: Frauen haben 
ein Recht auf medizinische Hilfe 
– ohne kirchliche Schranken, 
ohne arbeitsrechtliche Verren-
kungen, ohne juristische Spitz-
findigkeiten.

Katharina Klaus

§ 218 Grundsatz: 
Schwanger-
schaftsabbruch 
ist strafbar

Freiheitsstrafe bis 3 Jahre oder 
Geldstrafe für Frau und Arzt

§ 218a Ausnahmen von 
der Strafbarkeit

1. Beratungsregelung: Abbruch 
bis 12. Woche, nach Pflichtbera-
tung und 3 Tagen Wartezeit 
2. Medizinische Indikation: 
Wenn Gefahr für Leben oder 
schwerwiegende Beeinträchti-
gung der Gesundheit der Frau 
besteht, keine Frist
3. Kriminologische Indikati-
on: Bei Schwangerschaft durch 
Straftat (z.B. Vergewaltigung), 
Abbruch bis 12. Woche möglich

§ 219a 
(aufge-
hoben 
2022)

„Werbeverbot“ 
für Schwanger-
schaftsabbrüche

Ärzte durften nicht öffentlich 
über Methoden oder Durchfüh-
rung informieren; auch sachliche 
Information konnte als „Wer-
bung“ gelten  
seit 2022 aufgehoben -> Infor-
mationen nun erlaubt

Kommentar: 
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Smart Home im Herbst und Winter
Mehr Sicherheit, Komfort und Energieeffizienz
Wenn die Tage kürzer werden, 
die Temperaturen sinken und 
es draußen ungemütlich wird, 
gewinnt das Zuhause als Rück-
zugsort an Bedeutung. Gleich-
zeitig steigen in der dunklen 
Jahreszeit auch die Anforde-
rungen an Sicherheit, Behag-
lichkeit und Energieverbrauch.

Smart-Home-Lösungen kön-
nen hier gezielt unterstützen: 

Von cleveren Alarmanlagen 
über intelligente Heizungssteu-
erung bis hin zu stimmungsvol-
len Lichtkonzepten und auto-
matischen Rollläden – moderne 
Technik macht Wohnen kom-
fortabler, sicherer und nach-
haltiger.

Smarte Alarmanlagen
Statistiken zeigen: Die Zahl 
der Einbrüche steigt traditi-

onell im Herbst und Winter, 
wenn Dunkelheit potenziel-
len Tätern Schutz bietet. Smar-
te Alarmanlagen sorgen hier 
für wirksame Prävention. Be-
wegungsmelder. Vernetzte Ka-
meras und Tür-/ Fenstersenso-
ren lassen sich unkompliziert 
über eine App steuern und ge-
ben bei verdächtigen Aktivi-
täten sofort Alarm. Viele Sys-
teme sind zudem mit Sirenen, 
Lichtsteuerung oder Benach-
richtigungen aufs Smartphone 
gekoppelt. So können Bewoh-
ner schnell reagieren – selbst 
wenn sie nicht zu Hause sind. 
Eine smarte Alarmanlage bie-
tet also nicht nur Schutz, son-
dern auch ein gutes Gefühl von 
Sicherheit.

Intelligente 
Heizungssteuerung
Die Heizperiode startet meist 
im Herbst und sorgt schnell für 
steigende Energiekosten. Mit 
einer intelligenten Heizungs-
steuerung lässt sich der Ver-
brauch deutlich reduzieren, 
ohne auf Komfort zu verzich-
ten. Smarte Thermostate lernen 
die individuellen Gewohnhei-
ten ihrer Bewohner und pas-
sen die Heizleistung entspre-
chend an. Räume, die tagsüber 
nicht genutzt werden, bleiben 
kühler, während Wohn- und 
Schlafzimmer rechtzeitig ange-
nehm warm sind. Zudem lassen 
sich Heizkörper über eine App 
auch von unterwegs steuern 
– praktisch, wenn man später 
nach Hause kommt oder über-
raschend verreist. In Kombina-
tion mit Sensoren, die erken-
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nen, ob Fenster geöffnet sind, 
wird unnötiges Heizen vermie-
den. Das Ergebnis: mehr Kom-
fort bei gleichzeitig geringeren 
Energiekosten.

Beleuchtungsszenarien
Die dunkle Jahreszeit bringt 
oft das Bedürfnis nach mehr 
L icht  mit  s ich.  Smar te  Be -
leuchtungssysteme ermögli-
chen es, individuelle Szenarien 
zu erstellen – ob für gemüt-
liche Abende auf dem Sofa, 
konzentrier tes Arbeiten im 
Homeoffice oder eine hell aus-
geleuchtete Einfahrt, die un-
gebetene Gäste abschreckt. 
Per App oder Sprachsteue -
rung lassen sich Lichtfarben 
und –intensität flexibel anpas-
sen. Zeitpläne sorgen dafür, 
dass die Beleuchtung automa-
tisch der Tageszeit folgt. Be-
sonders praktisch ist die Anwe-
senheitssimulation: Lampen 
gehen nach dem program-
mierten Muster an und aus, so-

dass das Haus auch während 
eines Urlaubs bewohnt wirkt. 
So verbinden smarte Lichter 
Komfort, Wohlbefinden und Si-
cherheit.

Automatische Rollläden
Rollläden dienen nicht nur als 
Sicht- und Sonnenschutz, son-
dern übernehmen im Smart 
Home eine wichtige Rolle. Au-
tomatisch gesteuert, fahren 
sie morgens hoch und abends 
herunter – ganz nach indivi-
duellem Zeitplan oder abhän-
gig vom Sonnenstand. Das 
bringt gleich mehrere Vortei-
le: Zum einen verbessern ge-
schlossene Rollläden nachts 
die Wärmedämmung und hel-
fen, Heizkosten zu sparen. Zum 
anderen tragen sie maßgeb-
lich zur Sicherheit bei, da sie 
Einbrechern den Zugang er-
schweren. Durch die Kombina-
tion mit Sensoren können sie 
sogar auf Wetterbedingungen 
reagieren – etwa bei starkem 
Wind oder Regen. Damit wer-

den Rollläden zum praktischen 
Helfer, der Komfort, Energieef-
fizienz und Schutz miteinander 
verbindet.

Fazit
Ob Sicherheit, Energieeinspa-
rung oder Wohlfühlatmosphä-
re – Smart-Home-Lösungen 
bieten gerade im Herbst und 
Winter zahlreiche Vorteile. Mo-
derne Technik denkt mit, lernt 
Gewohnheiten kennen und re-
agiert flexibel auf wechselnde 
Bedingungen. So entsteht ein 
Zuhause, das nicht nur komfor-
tabel und effizient ist, sondern 
auch ein hohes Maß an Sicher-
heit bietet. Wer jetzt in smar-
te Systeme investiert, profi-
tiert gleich doppelt: von mehr 
Wohnqualität in der dunklen 
Jahreszeit und von langfristi-
gen Einsparungen beim Ener-
gieverbrauch.

(www.homeandsmart.de/ 
www.energie-experten.org/ 
www.bosch-smarthome.com)
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Mit frischen Ideen, Einsatzfreude und jahrelanger Erfahrung 
setzen wir Ihre Wünsche um.

Ihre Kreativagentur am Möhnesee

Vertreten durch F.K.W. Verlag GmbH

Delecker Weg 33 ∙ 59519 Möhnesee 
Fon 0 29 24 - 87 970-31 ∙ Fax 0 29 24 - 87 970-29

info@4cminds.de ∙ www.4cminds.de

Sie suchen gute Werbung?Sie suchen gute Werbung?
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Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Pflegedienstleitung Hr. Belicki
Nordwalder Straße 15 B | 59510 Lippetal  
Tel.: 02923/981-900

Tagespflege & eine Wohn-WG

Den Tag gemeinsam genießen und abends wieder Zuhause sein.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Heimleitung Fr. Friesen.
Nordwalder Straße 15 | 59510 Lippetal | Tel.: 02923/9810

Vollstationäre Pflege & Kurzzeitpflege 

Liebevolle und zugewandte Pflege und Betreuung 
für unserer Seniorinnen und Senioren 
in unseren Einrichtungen. Ein Zimmer frei!

Immobilienverkauf im Herbst
Diese Vorteile gibt es
Der Herbst bringt mit seinen 
kühlen Brisen und fallenden 

Blättern nicht nur eine Ver-
änderung in der Natur, son-
dern auch auf dem Immobi-
lienmarkt. Diese Jahreszeit 
bietet ideale Voraussetzun-
gen für den Verkauf von Im-
mobilien. Doch warum ist ge-
rade der Herbst so günstig für 
Immobilientransaktionen? 

Angenehmes Klima
Ein Grund ist das angenehme 
Klima. Während die sommer-
liche Hitze vorüber ist und die 
winterliche Kälte noch auf sich 
warten lässt, sind Hausbesich-
tigungen für potenzielle Käu-
fer besonders angenehm. Zu-
sätzlich schafft der Herbst mit 
seiner beeindruckenden Farb-
palette eine ansprechende Ku-
lisse. Die warmen Farben der 
Blätter und das goldene Licht 
lassen Immobilien oft in einem 
besonders attraktiven Licht er-
scheinen.  

Auch emotional bietet der Herbst 
den perfekten Zeitpunkt für Ver-
änderungen. Viele verbinden die-
se Zeit mit einem Neuanfang, was 
den Entschluss zum Immobilien-
kauf erleichtern kann. Ein weiterer 
Vorteil: Im Herbst gibt es oft we-
niger Konkurrenz auf dem Immo-
bilienmarkt. Während im Frühjahr 
und Sommer viele Objekte ange-
boten werden, sinkt das Angebot 
in den Herbstmonaten. Dies führt 
dazu, dass Verkäufer weniger Mit-
bewerber haben und potenziel-
le Käufer schneller Entscheidun-
gen treffen.

Steuerliche Vorteile
Für Käufer können steuerliche 
Vorteile gegen Ende des Jahres 
ebenfalls eine Rolle spielen. Sie 
haben oft das Ziel, ihre Transakti-
on noch vor dem Jahreswechsel 
abzuschließen, was den Verkaufs-
prozess beschleunigen kann. Zu-
sammengefasst: Der Herbst bietet 
nicht nur eine attraktive Atmo-
sphäre für Besichtigungen, son-
dern auch eine günstige Markt-
position für Verkäufer. Wer zu 
dieser Zeit seine Immobilie anbie-
tet, kann oft von schnellerem und 
lukrativerem Erfolg profitieren.

Ein Makler hilft
Sind Sie Erstverkäufer und der 
Verkaufsprozess erscheint Ihnen 
etwas undurchsichtig? Scheuen 
Sie sich nicht, Unterstützung von 
erfahrenen Experten einzuholen. 
Ein guter Makler kann Ihnen da-
bei helfen, den Wert Ihrer Immo-
bilie richtig einzuschätzen, die 
Verkaufsstrategie zu planen und 
den gesamten Prozess reibungs-
los zu gestalten. So können Sie si-
cher sein, die besten Entscheidun-
gen für Ihre Situation zu treffen.

(www.von-poll.com
/www.miamakler.de)
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Sicher durch den Herbst
Hilfreiche Tipps für Senioren
Im Herbst werden die Tage 
kürzer, das Wetter schlech-
ter und das Unfallrisiko hö-
her. Auf dunklen und rutschi-
gen Straßen kann es leicht 
passieren, dass man stolpert, 
ausrutscht oder sogar mit an-
deren Verkehrsteilnehmern 
zusammenstößt. Für Senio-
ren ist die Gefahr, sich dabei 
zu verletzen, besonders hoch.  

Auch im Herbst und bei schlech-
tem Wetter muss man manch-
mal öfter vor die Tür, als einem 
lieb wäre. In einem Pflegeheim 
sind diese Gefahren deutlich re-
duziert: Die Innenbereiche sind 
barrierefrei gestaltet, Stolperfal-
len werden vermieden und die 
Beleuchtung ist optimal auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen 
abgestimmt. Zudem unterstützt 
geschultes Personal aktiv bei 
der Sturzprävention, etwa durch 
Bewegungsangebote und ge-
zielte Übungen. So können Se-
niorinnen und Senioren auch in 
der dunkleren Jahreszeit sicher 
und geborgen leben. Wir ha-
ben sieben wichtige Dinge für 
Sie zusammengestellt, an die Sie 
jetzt noch denken müssen.
1.	 Um auf Nummer sicher zu ge-

hen, sollten Senioren ihre Termi-
ne auf den Vormittag und Mit-
tag legen, um das Tageslicht zu 
nutzen. Das ist nicht nur beim 
Autofahren eine große Hilfe. 
Auch zu Fuß können Sie so bes-
ser einschätzen, ob die Wege si-
cher sind. 
2.	 Brillenträger sollten vor dem 
Herbsteinbruch den Optiker 
aufsuchen und ihre Brille über-
prüfen lassen. Besonders im Al-
ter kann sich die Sehschärfe 
schnell einmal verändert haben. 
Auch Menschen ohne Brille soll-
ten prüfen lassen, ob es eventu-
ell jetzt doch Zeit für eine Seh-
hilfe ist.
3.	 Wer einen Gehstock verwen-
det, sollte sicherstellen, dass 
dieser rutschfest ist. Für den 
Herbst und Winter bietet sich 
zum Beispiel ein Vierfuß-Geh-
stock an. Das Risiko, dass der 
Fuß auf nassem oder glattem 
Boden den Halt verliert und zur 
Seite wegrutscht, ist deutlich 
geringer. 
4.	 Auch Rollatoren oder Elek-
tromobile sol lten vor dem 
Herbst auf ihre Sicherheit ge-
prüft werden. Wichtig sind vor 
allem tadellos funktionierende 
Bremsen. 
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5.	 Senioren, die noch Auto fah-
ren, sollten ihr Fahrzeug eben-
falls vor dem Herbst einmal 
durchchecken lassen. Reifen, 
Bremsen und Co. sollten für den 
Herbst und Winter geeignet und 
das Fahrzeug insgesamt ver-
kehrstüchtig und sicher sein. 
Am besten fahren Sie nur im Ta-
geslicht und wenn es nicht be-
sonders glatt auf den Straßen 
ist. 
6.	 Wer Probleme mit den Ohren 
hat, sollte sich ein Hörgerät zule-

gen. Dieses kann helfen, um bei-
spielsweise rechtzeitig heran-
fahrende Autos zu bemerken.
7.	 Geschlossene und rutschfes-
te Schuhe sind im Herbst und 
Winter besonders wichtig. Ach-
ten Sie darauf, dass die Schu-
he warm und ggf. wasserfest 
sind und Sie gut darin laufen 
können. Hilfreich kann es auch 
sein, wenn die Schuhe hell sind, 
denn Autoscheinwerfer leuch-
ten nach unten. 
(www.pflegeportal.org)

Immobilien

www.fertighaus-lippetal.de

Fertighausplanung/Photovoltaik
Immobilien-Instandsetzung

Auf der Kämpe 25
59510 Lippetal

01711445334

Guido Coerdt
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"Tag des Grabsteins"
Trauer am 18. Oktober im Fokus
Am Samstag, 18. Oktober, 
stehen beim „Tag des Grab-
steins“ die besonderen Ge-
denksteine im Fokus. Bereits 
seit 2018 stellt der Aktions-
tag den Grabstein im Mit-
telpunkt. Bundesweit kön-
nen sich Interessierte über 
den Grabstein informieren, 
sei es zur möglichen Gestal-
tung, zu Preisen oder zur Ge-
schichte. Dabei kann sowohl 
beim Steinmetz vor Ort, als 
auch Online der erste Infor-
mationsschritt erfolgen. Das 
Motto 2025 lautet „Ein Grab-
stein ist Liebe“. Aufgrund 
der veränderten Trauerkul-

tur ist das Setzen eines Grab-
steins verbunden mit tiefer 
Liebe. Einen Gedenk stein 
stellt man für Menschen auf, 
die einem am Herzen gele-
gen sind.  Nach wie vor ent-
scheiden sich die meisten 
Menschen für ein Grab mit 
Grabstein.

Tradition der Trauerrituale
Grabsteine sind seit Jahrtau-
senden weltweit ein sichtba-
res Zeichen des Andenkens, 
der Dankbarkeit und vor al-
lem der Liebe. Sie bieten Trost 
und Halt, besonders in Zeiten, 
in denen nur noch die Erinne-

rungen bleiben. Gräber sind 
Orte dieser Erinnerung und 
der Trauerverarbeitung. Der 
Besuch am Grab eines gelieb-
ten Menschen ist ein zentrales 
Trauerritual, das nachweislich 
hilft, den Verlust zu bewälti-
gen. Individuell gestaltete Grä-
ber ermöglichen es Angehö-
rigen, für ihre Verstorbenen 
noch „etwas tun zu können“. 

Gedenktage
Ein Gedenktag, auch als Jah-
restag bezeichnet, kennzeich-
net ein bestimmtes Kalender-
datum, das eine Bedeutung für 
verschiedene Menschen hat. Es 
gibt unterschiedliche Hinter-
gründe für einen solchen Tag. 
So kann dieser zum Geden-
ken an ein historisches Ereig-
nis oder an einen bestimmten 
Menschen stattf inden.  Ge -
denktage dienen generell ei-
ner Besinnung und einer Erin-
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Für die anstehenden Feste Al-
lerheiligen/Allerseelen sollen 
die Gräber besonders schön 
geschmückt  werden,  v ie le 
Menschen widmen der Gestal-
tung des Grabs zu Allerheili-
gen ganz besondere Aufmerk-
samkeit. So werden dieser Tage 
landauf, landab die Grabstät-
ten verstorbener Angehöriger 
aufgesucht. Allerheiligen ist 
ein christliches Fest am 1. No-
vember, an dem aller Heiligen 
gedacht werden soll. Viele Hin-
terbliebene besuchen an die-
sem Tag und am 2. November, 
dem Fest der Allerseelen, die 
Gräber ihrer verstorbenen An-
gehörigen. Am Feiertag Aller-
seelen soll allen Verstorbenen 
und nicht nur den Heiligen ge-
dacht werden. Diese beiden 
Tage sind sehr wichtig für gläu-
bige Katholiken, Allerheiligen 
ist ein Anlass das Grab schön 
mit neuer Bepflanzung und 
Gestecken zu schmücken. Al-
lerheiligen gilt als stiller Fei-
ertag, da an diesem Gedenk-
tag keine Tanzveranstaltungen 
stattfinden dürfen.

Gräber werden  
liebevoll verziert 
Allerheiligen hat für viele eine 
herausragende Bedeutung; es 
sei wichtig, den verstorbenen 
Angehörigen zu gedenken und 
sich der Endlichkeit des Lebens 
bewusst zu werden. Anderen 

Garten & Außenbereich  
Terrasse, Balkon und Dach  
sicher durch den Herbst bringen

Höchste Zeit den Außenbereich 
winterfest zu machen. Eine 
gute Vorbereitung schützt und 
verhindert unliebsame Überra-
schungen, wenn der erste Frost 
oder Sturm kommt.

Möbel & Ausstattung
richtig schützen
Bevor die kalte Jahreszeit einsetzt, 
sollten Möbel, Sonnenschirme 
und Grill gründlich gereinigt, voll-
ständig getrocknet und sicher un-
ter Abdeckhauben oder in ge-
schlossenen Räumen verstaut 
werden. Pflanzenkübel sollten 
isoliert oder eingelagert werden: 
Luftpolsterfolie, Jute oder Styro-
por schützen vor Durchfrieren.

Frostschutz für Pflanzen
Sensible Kübelpflanzen gehören 
bei leichtem Frost ins frostfreie 
Winterquartier. Wer sie draußen 
lassen möchte, platziert sie ge-
schützt an Hauswänden, bündelt 
sie zusammen und schützt sie mit 
Mulch oder Reisig im Wurzelbe-
reich. Unter Laub und Reisig füh-
len sich viele mehrjährige Pflanzen  
sicherer.

Wasseranlagen 
und Geräte sichern
Damit Frost keine Schäden verur-
sacht, gehören Regentonnen und 
Wasserleitungen rechtzeitig ge-
leert und geschützt. Auch Garten-
schläuche und Werkzeuge sollten 
gesäubert, trocken gelagert und 
repariert werden – so starten sie 
einwandfrei in die neue Saison.

Dach & Rinnen
Nasses Laub kann Dachrinnen 
verstopfen und bei Frost ver-
heerende Schäden verursa-
chen. Dach und Regenwasser-
führungen sollten deshalb vor 
den ersten Minusgraden kon-
trolliert und gereinigt werden.

Hilfsgeräte gegen das Laub
Um der Laubflut im Herbst Herr 
zu werden, leisten verschiede-
ne Hilfsgeräte wertvolle Diens-
te. Klassische Laubrechen und 
Besen sind umweltfreundlich, 
leise und schonend für den Bo-
den. Wer größere Flächen be-
wältigen muss, kann auf elek-
trische oder benzinbetriebene 
Laubbläser und -sauger zurück-
greifen. Praktisch sind zudem 
Mulchmäher: Sie zerkleinern 
das Laub beim Mähen, sodass 
es als natürlicher Dünger auf 
dem Rasen verbleiben kann.
(www.ndr.de/ 
www.wolf-garten.com/
www.bauhaus.info)

Große Auswahl
an Herbstbepfl anzung!

Liebevolle Erinnerung

Antonius Vechtel
Geiststraße 7 | Wadersloh
Telefon 0 25 23 / 94 00 80
www.vechtel-blumen.de

Sa. 9 - 13 Uhr Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr

WunderschöneWunderschöne
GrabdekoGrabdekorati onrati on

Menschen liegt daran, mit dem 
Ritual zu Allerheiligen seine El-
tern zu würdigen. Ihnen hat man 
schließlich viel zu verdanken. 
Sie haben einem gelehrt, was 
richtig und was falsch ist. Vie-
le Menschen sehen in Allerhei-
ligen neben dem religiösen An-
lass auch eine schöne Tradition, 
die Grabstätten für dieses Fest 
besonders herzurichten und zu 
schmücken. Schöne Gräber zu 
Allerheiligen die liebevoll mit 

Lichtern, Blumen und Gestecken 
geschmückt worden sind, haben 
daher einen hohen Stellenwert. 
Denn Menschen, mit denen wir 
im Leben eng verbunden wa-
ren, bleiben im Tod unverges-
sen. Für sie ist Allerheiligen als 
Tag des Gedenkens ein wichti-
ger Anker der Besinnung im Jah-
reskreislauf.
(www.tagdesgrabsteins.de/
www.mein-schoener-garten.de/
www.bestattungen.de)
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Herbstgemütlichkeit für Zuhause
Behagliche Stimmung in der dunkleren Jahreszeit
Wenn die Tage kürzer werden 
und kühle Luft durch das Fens-
ter weht, sehnt man sich nach 
einem Zuhause, das Wärme 
und Geborgenheit ausstrahlt. 

Herbstliche Gemütlichkeit ent-
steht durch eine gezielte Kombi-
nation aus farblicher Sanftheit, 
haptisch reizvollen Materialien, 
liebevoller Dekoration und dem 
wärmenden Schein des Kamins. 

Wandfarben
Warme, naturverbundene Far-
ben – Braun, Rost, Dunkelgrün – 
erzeugen sofort wohlige Atmo-
sphäre. Besonders beliebt sind 
Terrakotta, Schokoladenbraun, 
Salbeigrün und Himmelblau als 
ruhige Kontraste, mit Kirschrot 
als lebendigen Tupfer. Wer eher 
dezent bleiben möchte. Wählt 
sanftes beige als ruhige Basis 
und kombiniert gezielt mit Zimt-
braun und Rostrot. Für kleinere 
oder lichtarme Räume sind zar-
te Pastelltöne wie Pfirsich oder 

Hellgrau ideal, sie wirken luftig 
und klar.

Stoffe
Ein Wohnzimmer wird erst ge-
mütlich, wenn sich Haptik und 
Weichheit spürbar zeigen. Woll-
decken, Plaids, Kissen aus Baum-
wolle, Leinen, Strick oder Samt 
ver wandeln jede Couch in 
eine Kuschellandschaft. Teppi-
che dämpfen Geräusche, wär-
men die Füße und steigern den 
Kuschelfaktor ungemein. Viel-
schichtige Stoffkombinationen 
– etwa Leinen mit Samt – brin-
gen Tiefe und visuelle Spannung 
in den Raum.

Deko
Kerzen, Laternen, Windlichter 
und Lichterketten sind das Ge-
heimnis für stimmungsvolles 
Licht an dunklen Tagen. Natur-
materialien wie Trockenblu-
men, Zweige, Kastanien, Kürbis-
se oder Tannenzapfen spiegeln 
die Jahreszeit wider und schaf-

fen Authentizität. Auf dem Tisch 
verleihen herbstliche Serviet-
ten und Geschirr mit Laub- und 
Kürbismotiven saisonale Wärme. 
Mit rustikalen Vasen, Kerzenar-
rangements und natürlichen Ac-
cessoires wird jeder Raum zur 
Wohlfühloase.

Kamin
Ein Kamin oder Kachelofen 
ist eine unschlagbare Quelle 
für Wärme und Behaglichkeit. 
Das leise Knistern des Holzes, 
der flackernde Feuerschein und 
die wohlige Strahlungswärme 
schaffen eine Atmosphäre, die 
tief beruhigt und Geborgenheit 
schenkt. Ob als traditioneller Ka-
chelofen oder moderner Kamin 
– das Feuer wird zum Herzstück 
des Raumes und macht jeden 
Abend zuhause zu einem beson-
deren Erlebnis.

(www.einrichtenmitseele.de/ 
www.nordicnest.de/www.woh-
nen.de/www.lights4fun.de)
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Ob Weihnachtsfeier, Geburts-
tag, Jubiläum oder einfach 
ein besonderes Beisammen-
sein – Feiern sind wunderba-
re Gelegenheiten, gemeinsam 
schöne Momente zu erleben, 
Erfolge zu feiern und das Mit-
einander zu stärken. Damit 
der große Tag nicht in Stress 
oder Chaos endet, lohnt es 
sich, frühzeitig mit der Pla-
nung zu beginnen.

Der Erfolg einer Feier hängt von 
vielen Faktoren ab: ein passen-
der Termin, eine geeignete Loca-
tion, gutes Essen und ein stimmi-
ges Rahmenprogramm. Gerade 
zu beliebten Zeiten – sei es im 
Sommer oder rund um die Fei-
ertage, beispielsweise Weih-
nachten – sind Veranstaltungs-
orte, Caterer oder Musiker oft 
schnell ausgebucht. Wer recht-

zeitig organisiert, hat nicht 
nur mehr Auswahl, sondern 
oft auch bessere Konditionen. 
 
Auch bei der Terminfindung ist 
es hilfreich, frühzeitig alle Betei-
ligten zu informieren oder ein-
zubinden – so steigt die Chance, 
dass möglichst viele Gäste teil-
nehmen können. Eine persön-
liche Einladung oder ein „Save 
the Date“ wirkt hier oft Wunder. 
 
Neben der Organisation spielt 
auch die inhaltliche Gestaltung 
eine große Rolle: Ein durchdach-
tes Motto, kleine Programm-
punkte oder besondere Überra-
schungen sorgen für Vorfreude 
und eine persönliche Note. Ob 
gemütlich im kleinen Kreis oder 
groß mit allem Drum und Dran 
– wichtig ist, dass sich alle Gäs-
te willkommen und wohl fühlen. 

 
Nicht zuletzt hilft eine frühzeitige 
Planung auch bei der Budgetkon-
trolle. So lassen sich Kosten realis-
tisch kalkulieren, Angebote ver-
gleichen und unnötige Ausgaben 
vermeiden. Wer also mit etwas Fo
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Adventsausstellung: 
Am 16. November und 

23 November!

Antonius Vechtel
Geiststraße 7 | Wadersloh
Telefon 0 25 23 / 94 00 80
www.vechtel-blumen.de

Sa. 9 - 13 Uhr Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr

Sterne ausSterne aus
eigenem Anbau!eigenem Anbau!

Einfach 
    lecker!!!

Wir suchen DICH!

Probieren Sie unbedingt auch  
einmal im hauseigenen Imbiss  
den wöchentlich wechselnden  
Mittagstisch und lassen Sie sich 
von den kulinarischen Künsten 
überzeugen. Für den guten Start 
in den Tag gibt außerdem morgens 
eine große Auswahl frisch belegter 
Brötchen und Kaffee. Die lang- 
jährig bestehende Fleischerei im 
Herzen von Soest bietet außerdem 
jede Menge köstliche Fleisch- und 
Wurstspezialitäten.

Sie möchten einen Partyservice 
buchen? Dann sollten Sie Ihre 
nächste Feier mit der Fleischerei 
und Partyservice Halfmann aus  
Soest planen. Hubert Halfmann 
und sein Team bereiten Ihnen al-
lerlei leckere Spezialitäten, die Ihre 
Gäste sicher begeistern werden.  In-
dividuelle Wünsche werden dabei 
gerne berücksichtigt: Von lecke-
ren Canapes  bis hin zu köstlichen 
Rinderrouladen oder zarten Filet-
steak mit den passenden Beilagen.  

Fleischerei und Partyservice Halfmann

Vorlauf plant, schafft die besten 
Voraussetzungen für eine gelun-
gene Weihnachtsfeier, einen Ge-
burtstag oder ein Jubiläum – und 
kann den Tag am Ende genauso 
genießen wie die Gäste.
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Feiern früh genug planen
Warum rechtszeitige Organisation  
für entspanntes Feiern sorgt
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Privat-Catering • Business-Catering
Leihgeschirr und Mietservice
Schul- und Kitaverp� egung

Im Löttenkamp 31 • 59510 Lippetal • Catering 0 29 23 / 516 94 60
Leihgeschirr: 0 29 23 / 209 • www.mejerski-catering.de

Kürbis mal anders
Herbst auf dem Teller
Kürbis Gnocchi

Zutaten
500 g mehligkochende 
Kartoffeln
350 g Kürbisse
50 g Butter
3 Eigelb (Größe M)
Salz
Muskatnuss
Kurkuma
etwa 250 g Weizenmehl
1 EL Dr. Oetker 
Gustin Feine Speisestärke

Salbeibutter
250 g Kürbisse
5 Zweige Salbei
100 g Butter
Salz

Vorbereiten
Kartoffeln waschen. Kürbis längs 
halbieren, Kerne entfernen, schä-
len und in 3 cm große Stücke 

schneiden. Backofen vorheizen.
Ober- und Unterhitze: 200 °C
Heißluft: etwa 180 °C

Zubereiten
Auf einer Hälfte vom Backblech 
Meersalz verteilen. Darauf die 
Kartoffeln geben und in den 
Backofen schieben. Nach Hälf-
te der Garzeit die vorbereite-
ten Kürbisstücke auf die ande-
re Blechhälfte geben und weich 
garen.
Einschub: Mitte
Garzeit: 45 - 50 Min.
Kartoffeln pellen. Kürbis und 
Kartoffeln heiß durch die Kartof-
felpresse geben.
Butter und Eigelb mit einem 
Kochlöffel unter die heiße Kar-
toffelmasse rühren. Den Teig mit 
Salz, Muskat und Kurkuma wür-
zen. Dann Mehl und Gustin mit 
dem Kochlöffel unterrühren. Et-
was Gustin auf die Arbeitsfläche 

geben. Lange Rollen formen. 
Walnussgroße Stücke schneiden 
und Klößchen formen. Diese mit 
einer Gabel etwas flach drücken. 
Gnocchi in kochendes Salzwas-
ser (auf 1 l Wasser 1 TL Salz) ge-
ben, zum Kochen bringen und 
in etwa 10 Min. gar ziehen lassen 
(Wasser muss sich leicht bewe-
gen). Mit einer Schaumkelle her-
ausnehmen und auf eine vorge-
wärmte Platte geben.

Salbeibutter
Kürbis schälen, entkernen und 
in kleine Würfel (1/2 x 1/2 cm) 
schneiden. Salbeiblätter von den 
Zweigen zupfen und fein schnei-
den. Butter in einem Topf zerlas-
sen. Kürbiswürfel darin kurz von 
allen Seiten etwa 3 Min. andüns-
ten. Salzen und zerkleinerte Sal-
beiblätter zugeben. Salbeibutter 
über die heißen Gnocchi geben.  
(www.oetker.de)

„Africa 4 You“
Ihr Spezialist für maßgeschneiderte Afrika-Reisen

Seit fast 30 Jahren ist Fun 4 
You ein bewährter Partner für 
Reisende, die außergewöhn-
liche Erlebnisse suchen. Ge-
gründet von Christiane Risse, 
hat sich das Familienunter-
nehmen einen Ruf für maß-
geschneiderte Reisen in viele 
Teile der Welt erarbeitet.

 Nun wird der Reiseanbieter mit 
der Gründung von Africa 4 You 
am 1. September 2025 unter der 
Leitung von Nele Risse ergänzt. 
Africa 4 You konzentriert sich 
auf Kleingruppen- und Individu-
alreisen in den faszinierenden 
Ländern des südlichen und östli-
chen Afrikas, darunter Tansania, 
Kenia, Uganda, Südafrika, Nami-
bia und Botswana.
Das Unternehmen verfolgt die 
Vision, seine große Leidenschaft 
für Afrika mit den Kunden zu 
teilen und ihnen unvergessli-

che Erlebnisse zu ermöglichen. 
Mit jahrelanger Erfahrung und 
engen Partnerschaften vor Ort 
garantiert Africa 4 You maßge-
schneiderte Reisen, die inten-

siv in die Natur eintauchen und 
authentische Begegnungen mit 
den Menschen vor Ort ermög-
lichen. Ab 2026 sind zudem die 
ersten begleiteten Gruppenrei-

sen geplant. Wer Interesse an 
solch einer Reise hat, kann sich 
bereits jetzt vormerken lassen.
Wer mit Africa 4 You reist, erlebt 
Afrika auf eine ganz besonde-
re und authentische Weise – in-
dividuell, persönlich und unver-
gleichlich.

Afrikaspezialistinnen (v.l.) Nele Risse, Geschäftsführerin des Reiseveran-
stalters Africa 4 You mit ihrer Mutter Christiane Risse-Wulfert, Inhaberin 
des Reisebüro Fun 4 You

Africa 4 You GmbH
Westenhellweg 64  • Soest

Telefon: 02921 9484500
info@africa4you.de
 www.africa4you.de

- Anzeige -
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Pflege – Berufe mit Herz
Generalistische Ausbildung, 
Basiskurse und Assistenz-
berufe eröffnen vielfältige 
Wege in die Pflege.

Pflegekräfte sind heute ge-
fragter denn je – ob in der am-
bulanten Pflege, im Pflege-
heim oder im Krankenhaus. 
Wer in diesem Beruf arbeitet, 
übernimmt Verantwortung, 
schenkt Nähe und gestaltet 
eine sinnstiftende Tätigkeit. 
Gleichzeitig bietet die Bran-
che eine Vielzahl  von Ein-
stiegsmöglichkeiten und Kar-
riereperspektiven, die auch 
Q u e r e i n s t e i g e r i n n e n  u n d 
Quereinsteiger offenstehen.

Herzstück der Ausbildung ist 
seit 2020 die generalistische 
Qualifizierung zur Pflegefach-
frau bz w.  zum Pflegefach-
mann. Sie dauert drei Jahre in 
Vollzeit, umfasst 2.100 Stun-
den Theorie und 2.500 Stun-
den Praxis und qualif izier t 
für alle Bereiche: Altenpfle-
ge, Krankenpflege und Kinder-
krankenpflege. Wer möchte, 
kann sich im dritten Ausbil-
dungsjahr spezialisieren. Da-
mit ist der Weg frei für eine 
breite berufliche Basis, auf der 
sich später Zusatzqualifikatio-
nen wie Leitungsfunktionen, 
Fachweiterbi ldungen oder 
Spezialisierungen aufbauen 
lassen.

Für Menschen, die schneller 
einsteigen wollen, bieten sich 
Basiskurse an. Diese umfas-
sen in der Regel rund 200 Un-
terrichtsstunden und bereiten 
auf den Einsatz als Pflegehilfs-
kraft vor. Sie ermöglichen, un-
ter Anleitung von Fachkräf-
ten wichtige Aufgaben in der 

Grundpflege zu über-
n e h m e n .  S o  w i r d 
der Beruf auch für 
Quereinsteiger zu-
gänglich.
N e u i s t  zude m 
das bundeswei-
te Berufsbild der 
Pflegefachassis-
tenz, das ab 2025 
d i e  b i s l a n g  u n -
terschiedlich gere-
gelten Helferberu-
fe ablöst. Ziel ist mehr 
E i n h e i t l i c h k e i t  u n d 
Durchlässigkeit im Quali-
fizierungssystem. Auch die 
Rolle der Praxisanleiterinnen 
und Praxisanleiter gewinnt 
an Bedeutung:  Sie  beglei-
ten Auszubildende im Alltag 
und sichern die Qualität der 
praktischen Ausbildung. Die 
Bundesregierung hat im Au-
gust 2025 den Gesetzentwurf 
zur Einführung einer bundes-
einheitlichen Pflegefachassis-
tenzausbildung beschlossen. 

Ab 2027 soll diese neue Aus-
bildung starten, sie wird 18 
Monate in Vollzeit dauern, Teil-
zeitmodelle und Verkürzungs-
optionen sind möglich. 
Zugang zur Ausbildung erfolgt 
in der Regel mit Hauptschul-
abschluss; in Ausnahmefäl-
len kann auch ohne formalen 
Schulabschluss gestartet wer-
den. Die neue Pflegefachas-
sistenz ersetzt viele bisherige 
Landesregelungen und schafft 
ein klareres Berufsbild, besse-
re Mobilität über Bundeslän-
der hinweg und erleichtert die 
Anerkennung ausländischer 
Abschlüsse. 

Eines zeigt sich klar: In der 
Pflege gibt es heute mehr 

PFLEGE SPEZIAL

STELLENMARKT

We g e  d e n n  j e  – 
vom schnellen Einstieg 

über Aufstiegsmöglichkei-
ten bis hin zu neuen Speziali-
sierungen und klareren Ausbil-
dungswegen.

Foto: ©Viacheslav 
Yakobchuk - stock.adobe.com
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Freigänger ABC für Halter und Katze
Viele Katzen verbringen ihre 
Zeit während der kalten Win-
termonate vorrangig in den 
warmen vier Wänden . Erst ab 
dem Frühling zieht es sie wie 
magisch nach draußen. Hier 
gibt es immer was zu entde-
cken: Bäume zum Klettern, 
Mäuse zum Jagen, Artgenos-
sen und vieles mehr.

Wer beobachten konnte, wie-
viel Spaß eine Katze alleine an 
einem kleinen Käfer oder an ei-
ner Pusteblume haben kann, der 
möchte seinem Mini-Tiger die-
ses Erlebnis kaum mehr verweh-
ren. Trotzdem eignet sich der Frei-
gang nicht für jede Katze und 
vor allem nicht für jeden Besitzer.  
Es  gibt aber durchaus Kat-

zen, die als reine Wohnungs-
k atzen sehr glück l ich sind. 
Bevor der Besitzer seine Katze 
nach draußen lässt, sollte er eini-
ges beachten. Grundsätzlich gilt, 
dass die Katze erst einmal in ih-
rem Zuhause ankommen muss. 
Sowohl wenn das kleine Kätzchen 
neu bei seinem Besitzer einzieht, 
als auch wenn ein Umzug statt-
gefunden hat. Die Katze muss erst 
eine Beziehung zu diesem Ort ent-
wickeln und ihn als ihre Rückzugs-
möglichkeit anerkennen, damit sie 
auch wieder von ihren Streifzügen 
nach Hause kommt.Vier bis sechs 
Wochen ist also drinnen bleiben 
angesagt. Bei scheuen oder jun-
gen Katzen evtl. sogar länger. 

Der Ort an sich sollte ebenfalls eini-
ge Voraussetzungen erfüllen. Woh-
nungen, die direkt neben einer viel 

befahrenen Straße liegen, eignen 
sich wohl kaum für Freigänger. 
Manche Katze sind aber einfach 
nur unglücklich, wenn ihren der 
Freigang nicht gewährt wird. Vie-
le reagieren mit heftigem Protest 
und zerkratzen Möbel oder Mar-
kieren in der Wohnung. Es gibt 
auch Katzen, bei denen sich von 
vornherein sagen lässt, dass sie 
nach draußen müssen, weil sie in 
der Wohnung kaum zu ertragen 
sind. Grundsätzlich ist zu empfeh-
len, ausschließlich kastrierte Kat-
zen nach draußen zu lassen. 

Um die Gesundheit der Katze 
möglichst zu schätzen, sollten nur 
geimpfte Katzen frei herumlaufen 
dürfen. Auch auf die regelmäßige 
Behandlung gegen Parasiten, wie 
Würmer, Flöhe und Zecken sollte 
geachtet werden.

- Anzeige -

Starker Auftritt des 1. SC Lippetal
Open-Air-Turnier in Olsberg
Bei strahlendem Sonnen-
schein richtete der Kodokan 
Olsberg e.V. am Samstag, den 
31. August, sein traditionel-
les Open-Air-Turnier aus. Über 
350 Teilnehmer, darunter auch 
internationale Starter aus den 
Niederlanden, sorgten für 
spannende Wettkämpfe auf 
den Matten unter freiem Him-
mel. Mitten im Geschehen: sie-
ben motivierte Judoka des 1. 
SC Lippetal, die mit großem 
Einsatz und bemerkenswer-
tem Kampfgeist an den Start 
gingen – und am Ende mit ei-
ner beachtlichen Medaillen-
ausbeute nach Hause zurück-
kehrten.

Die Besonderheit des Turniers 
lag nicht nur in seiner Freiluft-
Atmosphäre, sondern auch in 
der hohen Teilnehmerzahl und 
Leistungsdichte. Für die Lippe-
taler Athleten war es eine idea-
le Gelegenheit, sich mit starker 
Konkurrenz zu messen und ihr 
Können unter Beweis zu stellen. 

Besonders die Geschwister Max 
und Lilly Stukenkemper glänz-
ten in ihren Altersklassen. Max 
startete in einer stark besetz-
ten Gewichtsklasse und mach-
te gleich im Auftaktkampf mit 
einem schnellen Ippon-Sieg auf 
sich aufmerksam. Auch Lilly ließ 
sich von der harten Konkurrenz 
nicht einschüchtern und ge-
wann ihr erstes Duell durch ei-
nen souveränen Haltegriff. Bei-
de kämpften sich bis ins Finale 
vor und belohnten sich dort 
mit verdienten Silbermedaillen. 
 
Für zwei weitere Lippetalerin-
nen war das Turnier ein Neustart 
nach längerer Wettkampfpau-
se: Nora Naeve und Selina Luh-
mann. Nora bewies eindrucks-
voll, dass sie nichts verlernt 
hatte, und entschied ihre Kämp-
fe im Modus „Best of Three“ sou-
verän für sich. Mit zwei klaren 
Siegen sicherte sie sich die Gold-
medaille. Auch Selina zeigte eine 
engagierte Leistung, musste 
sich jedoch in einem ihrer Duel-

le knapp geschlagen geben. Mit 
einem Sieg und einer Niederla-
ge erkämpfte sie sich am Ende 
einen starken zweiten Platz. 
Ebenfalls er folgreich waren 
Mick Büttner, der sich bei den 
U13 den dritten Platz sicherte, 
sowie Mayke Rittscher, die in 
der U18-Klasse die Silberme-
daille gewann. Komplettiert 
wurde das Medaillenset durch 
Farbod Shakeri, der sich bei 
den Männern einen Platz auf 
dem Podium erkämpfte und 
mit Bronze belohnt wurde. 
 
Insgesamt zeigten alle sieben 
Starter des 1. SC Lippetal, dass 
sie nicht nur technisch, sondern 
auch mental bestens vorbereitet 
waren. Jeder einzelne trat hoch-
motiviert auf die Matte und trug 
dazu bei, dass das Turnier für das 
Team ein voller Erfolg wurde. 
Trainer Timo Richards zeigte sich 
sichtlich stolz auf seine Athleten 
und lobte den starken Zusam-
menhalt und die kämpferische 
Einstellung seiner Schützlinge. 

 
D i e  E r fo l g e  i m  Ü b e r b l i c k : 
U11: Max Stukenkemper, 2. Platz 
U13: Lilly Stukenkemper, 2. 
Platz / Mick Büttner, 3. Platz 
U18: Mayke Rittscher, 2. Platz 
Männer: Farbod Shakeri, 3. Platz 
Frauen: Nora Naeve, 1. Platz 
/  Sel ina Luhmann,  2.  Platz 
 
Mit insgesamt sieben Medaillen 
kehrte der 1. SC Lippetal aus Ols-
berg zurück – ein Ergebnis, das 
den hohen Einsatz aller Beteilig-
ten eindrucksvoll widerspiegelt 
und Lust auf die kommenden 
Wettkämpfe macht.

Fotos: 1. SC Lippetal e.v.
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Audi Business Cup 2025
Auto Weber triumphiert
Vom 3. bis 5. Oktober wurde 
im Rahmen des Münchener 
Filmfests eine besondere Er-
folgsgeschichte gefeier t: 
Auto Weber, mit dem Stand-
ort in Beckum, holte sich den 
ersten Platz beim Audi Busi-
ness Cup 2025. Dieser Preis 
gilt als eine der höchsten Aus-
zeichnungen im Audi-Händ-
lernetzwerk und würdigt 
nicht nur Verkaufszahlen, 
sondern auch Kundenzufrie-
denheit, Servicequalität und 
Innovationskraft.

Mehr als nur Autohäuser
Auto Weber ist  weit mehr 
als ein Ort, an dem Fahrzeu-
ge verkauft werden. Die bei-
den Autohäuser in Beckum und 
Ahlen verstehen sich als Mo-
bilitätspartner für Privat- und 
Geschäf tskunden gleicher-
maßen. Ob Neuwagen oder 
Gebrauchtfahrzeug, ob War-
tung, Reparatur oder individu-
elle Mobilitätslösungen – hier 
findet man ein umfassendes 
Angebot, das auf Qualität,  

Zuverlässigkeit und persönli-
che Beratung setzt. Auch Elek-
tromobilität und digitale Servi-
ces gehören fest zum Portfolio 
und zeigen, dass Auto Weber 
den Blick konsequent nach vor-
ne richtet.

Mehr als ein Pokal
Der Gewinn des Audi Business 
Cup 2025 ist für Auto Weber 
weit mehr als eine Trophäe in 
der Vitrine. Er steht für den ge-
lebten Teamgeist, die enge Ver-
bindung zu den Kunden und 
den Anspruch, jeden Tag das 
Beste zu geben. Diese Aus-
zeichnung macht sichtbar, was 
das Autohaus in Beckum aus-
zeichnet: exzellente Beratung, 
verlässlicher Service und ein 
Miteinander, das Motivation 
und Qualität gleichermaßen 
befeuert. 

Das Team als Erfolgsmotor
Auto Weber definiert sich vor 
allem über den Teamgedan-
ken. Alle Verkaufsberater, Ser-
vicekräfte, Werkstattprofis und 

Verwaltung ziehen an einem 
Strang, um Kunden nicht nur 
zufrieden zu stellen, sondern 
zu begeistern. „Kunden und 
Mitarbeiter sind für mich kei-
ne Nummern. Wir sind wie eine 
große Familie“, sagt Geschäfts-
führer Jan Weber. Die enge  
Abstimmung zwischen den  
Abteilungen, die persönliche 
Betreuung und die hohe Fach-
kompetenz sorgen dafür, dass 
jeder Kunde das Gefühl hat, 
hier bestens aufgehoben zu 
sein. Dieses Miteinander ist ein 
entscheidender Grund, warum 
Auto Weber im Audi Business 
Cup so überzeugend punkten 
konnte.

Der Weg zum Sieg
Der Audi Business Cup be-
wertet unterschiedliche Ka-
tegorien – von Vertriebsleis-
tung und Zielerreichung bis 
zu Elektromobilität und Lead-
management. In der Größen-
klasse „251–750 Einzelkunden 
Neuwagen“ setzte sich Auto 
Weber gegen starke Konkur-

renz durch. Für Jan Weber ist 
klar: „Dieser Preis gehört dem 
ganzen Team. Jeder Einzelne 
trägt mit Leidenschaft, Fach-
wissen und Engagement dazu 
bei, dass wir uns von anderen 
abheben. Es ist für uns eine gro-
ße Ehre der Beste in Deutsch-
land zu sein – und das mit ei-
nem schwierigen Marktumfeld. 
Das macht mich schon stolz.“

Ein Abend voller Glanz
Die Preisverleihung fand in 
festlicher Kulisse beim 42. Mün-
chener Filmfest statt. Mit 1.500 
Gästen und einem stilvollen 
Rahmenprogramm bot die Ver-
anstaltung die perfekte Büh-
ne für diesen Erfolg. Jan Weber 
nahm die Trophäe persönlich 
entgegen – stellvertretend für 
die gesamte Belegschaft, die 
diesen Moment möglich ge-
macht hat. Mit diesem Funda-
ment ist Auto Weber bestens 
gerüstet, um auch in Zukunft 
ganz vorne mitzuspielen – im 
Wettbewerb ebenso wie in den 
Herzen der Kunden.

Geschäftsführer Jan Weber (Mitte) nimmt den Audi Business Cup 2025 
für Auto Weber entgegen. Foto: Audi AG

So sieht der Pokal mit Gravur aus der Nähe aus. Foto: Auto Weber
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Die lokale Jobbörse 

    mit direktem Draht zur Region
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Mehr als nur eine Jobbörse: 
Die Top-Funktionen von hallo-jobs.de
Diese Website macht die Job-
suche einfach, lokal und per-
sönlich

Wer schon mal auf Jobsuche war, 
weiß: Es gibt kaum etwas Frustrie-
renderes, als sich durch unüber-
sichtliche, unpersönliche Jobpor-
tale zu klicken. Genau hier setzt 
hallo-jobs.de an. Die Plattform 
bringt Übersicht, Regionalität und 
viele clevere Funktionen zusam-
men – damit du nicht lange su-
chen musst, sondern schneller � n-
dest, was wirklich zu dir passt.

Der smarte Job-Alarm – 
verpasse kein Angebot mehr
Mit dem kostenlosen Job-Alarm 
von hallo-jobs.de bleibst du im-
mer auf dem Laufenden. Du 
legst einfach deine Suchkriteri-
en fest – zum Beispiel Branche, 
Ort oder Arbeitszeitmodell – und 
bekommst passende Stellenan-
gebote direkt per E-Mail zuge-
schickt. So musst du nicht jeden 
Tag selbst suchen, sondern wirst 
automatisch informiert, sobald 
ein neues Angebot online geht, 
das zu dir passt. Praktisch, oder?

Intelligente Such� lter 
für individuelle Ergebnisse
Was nützt die größte Jobauswahl, 
wenn man sich durch unzähli-
ge irrelevante Anzeigen klicken 
muss? Genau deshalb bietet hal-
lo-jobs.de eine Vielzahl an Filter-
möglichkeiten: von der Vertrags-
art (Vollzeit, Teilzeit, Ausbildung 
etc.) über die Region bis hin zur 
Branche oder dem gewünschten 
Berufsfeld. So siehst du nur das, 
was dich wirklich interessiert – 
und sparst Zeit und Nerven.

Bewerben direkt über 
die Plattform – schnell & 
unkompliziert
Viele Stellen auf hallo-jobs.de 
kannst du direkt über die Websi-
te beantworten – ganz ohne läs-
tigen Zwischenschritt. Ein Klick 
auf „Jetzt bewerben“ reicht aus, 
um deine Unterlagen an das Un-
ternehmen zu senden. Wer sich 
ein kostenloses Profil erstellt, 
kann sogar seinen Lebenslauf 
hinterlegen und ihn bei jeder 
Bewerbung mit einem Klick mit-
senden. Das spart dir wertvol-
le Zeit – vor allem, wenn du dich 
bei mehreren Unternehmen be-
werben möchtest.

Persönliches Bewerberpro� l – 
dein digitales Aushängeschild
Mit einem eigenen Pro� l auf hal-
lo-jobs.de kannst du dich poten-

ziellen Arbeitgebern ganz ein-
fach präsentieren. Du gibst an, 
welche Art von Job du suchst, 
welche Qualifikationen du mit-
bringst, und kannst bei Bedarf 
deinen Lebenslauf hochladen. 
Das Beste daran: Unternehmen, 
die auf der Plattform aktiv su-
chen, können dich über dein Pro-
� l direkt � nden und kontaktieren 
– auch wenn du dich selbst noch 
gar nicht beworben hast.

Merkliste – deine persönliche 
Job-Favoritenübersicht
Du hast eine interessante Stel-
le gefunden, willst dich aber spä-
ter in Ruhe bewerben? Kein Pro-
blem! Mit der Merkliste kannst 
du spannende Angebote spei-
chern und später gezielt darauf 
zurückgreifen. Das ist besonders 
praktisch, wenn du dich erst ori-

entieren möchtest oder mehrere 
Optionen vergleichen willst.

Regionaler Fokus – 
Jobs in deiner Nähe
Was hallo-jobs.de von vielen an-
deren Plattformen unterscheidet, 
ist der klare Fokus auf deine Regi-
on. Ob du in einer Kleinstadt oder 
im ländlichen Raum suchst – hier 
findest du Angebote, die du an-
derswo oft übersiehst. Gerade für 
Menschen, die gern in der Hei-
mat bleiben oder ihren Arbeits-
weg kurz halten wollen, ist das ein 
echtes Plus.

Fazit: Praktisch, durchdacht 
und regional
hallo-jobs.de ist mehr als nur eine 
Stellenbörse – es ist ein Werkzeug-
kasten für alle, die beru� ich in ih-
rer Region durchstarten wollen. 

Instagram
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Deutschlands schönste Wanderwege
Unterwegs auf traumhaften Pfaden
Jedes Jahr kürt das Wander-
magazin gemeinsam mit Wan-
derbegeisterten die schönsten 
Wanderwege Deutschlands – 
ein Höhepunkt für Naturfreun-
de, Outdoor-Enthusiasten und 
Tourismusregionen. 

Die Wahl zum „Schönsten Wan-
derweg Deutschlands“ findet 
2025 erneut statt. Neben bekann-
ten Fernwanderwegen wie dem 
Albsteig oder dem Kammweg 
Erzgebirge-Vogtland ist auch ein 
echtes Highlight aus Nordrhein-
Westfalen nominiert: die Sauer-
land-Waldroute. 

Zauberhaft 
mystisch durch NRW
Die Sauerland-Waldroute ver-
läuft über rund 240 Kilome-
ter von Iserlohn bis Marsberg. 
Als Qualitätsweg „Wanderbares 
Deutschland“ bietet sie naturna-
he, abwechslungsreiche Wege 
mit hoher Wegqualität. Das Mot-
to „zauberhaft mystisch“ trifft 
den Kern: dichte Wälder, geheim-
nisvolle Sagen, urige Höhlen und 
majestätische Aussichtstürme 
wie der Lörmecke-Turm, Möhne-
seeturm und Danzturm prägen 
die Route, besonders eindrucks-
voll im Arnsberger Wald entlang 
von Möhnesee und Sorpesee mit 
ruhigen Uferzonen und Weitbli-
cken. Auf 16 Etappen – fünf bis 
21 Kilometer – lässt sich die Rou-
te flexibel erkunden.

Natur & Aussicht
kombiniert mit Kultur
Die Mischung aus Natur, Sagen-
stationen (mit Hexen, Wichten 
und geheimnisvollen Wesen), 
Kulturerlebnissen und starker 
Infrastruktur macht die Sauer-
land-Waldroute besonders at-
traktiv für Familien. Highlights 
wie der Lörmecke-Turm, das 
Bilsteintal oder historische Tal-
sperren bieten Abwechslung, 
während die sehr gute Ausschil-
derung sowie Rast- und Ein-
kehrmöglichkeiten (Gasthöfe, 
Wanderstationen) ein rundes 
Erlebnis sichern.

Lokal verwurzelt, 
überregional geschätzt
Auch aus tourismuswirtschaftli-
cher Sicht ist die Sauerland-Wald-
route ein Erfolgsmodell: Sie stärkt 
die regionale Identität, belebt die 
Orte entlang des Weges und in-
spiriert Einheimische wie Gäste 
zu Bewegung in der Natur. Damit 
zählt sie zu den würdigen Kandi-
daten für den Titel, auch wenn sie 
„nur“ auf dem 5. Platz gelandet ist.

Die Gewinner 2025 
stehen fest
Die Bekanntgabe der Gewin-
ner erfolgte im August 2025: In 
der Kategorie Mehrtagestou-
ren siegte der Bliessteig im Saar-
land, mit rund 108 Kilometern 
durch das Bliesgau-UNESCO-Bio-
sphärenreservat, ausgezeichnet 
als "Leading Quality Trail – Best 
of Europe". Auf Platz 2 landete 
der Albsteig Schwarzwald, ge-
folgt vom Kammweg Erzgebir-
ge-Vogtland.
In der Kategorie Tagestouren ge-
wann der Caspar-David-Friedrich-
Weg in der Sächsischen Schweiz 
– eine rund 15 km lange Tour von 
Krippen nach Schöna mit Info-
tafeln zur Kunst des Malers und 
beeindruckenden Panoramabli-
cken. Den 2. Platz erreichte die 
Heideschleife Büsenbachtal in 

der Lüneburger Heide, Platz 3 
die Traumschleife Hunolsteiner 
Klammtour im Hunsrück.

Zwischen Waldduft 
und Weitblick
Die Sauerland-Waldroute mag 
selbst noch keinen Titel gewon-
nen haben – doch mit ihrem ein-
zigartigen Erlebnis aus Wald-
duft, Vogelgesang, Sagen und 
Aussicht bleibt sie ein echtes 
Juwel für Sinne und Seele. Die 
Region bietet ein Erlebnis, das 
verbindet: Mensch, Natur und 
Geschichte – und weckt Vorfreu-
de, vielleicht schon 2026 ein hei-
ßer Favorit zu sein.

Foto: Naturpark Arnsberger Wald / Klaus Peter. Kappest

Foto: Tourismus NRW e.V.

Cuxhaven-Döse:  
komf. FeWo, NR, max. 4 P., keine Tiere,  

4 Min.  z.  Strand, Schwimmbad u.  
Sauna im Haus, www.aufnachcux.de
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Schnuppern Sie Sylter Lu� !
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Appartement Vermietung Schmitz  
Inh. Regina Vockamm

www.appartement-schmitz.de

www.wandermagazin.de/ 
www.die-schoensten-wanderwege.de
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